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Eine Zolleinigung mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn. ö 


Wenn in Deuiſchland oder Oeſterreich-Ungarn 
die herrſchende Schutzzollpolitik in Verlegenheit 
it, fo taucht regelmäßig das Project einer Zoll- 


einigung der beiden politiſch mit einander ver⸗ 


bündeten mitteleuropäiſchen Kaiſerreiche auf, um, 
nachdem eine Zeit lang damit hin und herüber 


Jangball geſpielt iſt, wieder für einige Zelt zu 
verſchwinden; denn wenn überhaupt, iſt dieſelbe 


am allerwenigſten auf Grundlage der heutigen 
Schutzzollpolitik durchführbar. In dieſem Jahre 
ſpinnt ſich die Controverſe über das Thema länger 
fort als gewöhnlich. Veranlaßt wurde fie durch 
einen Vortrag, welchen Dr. Peez im März d. 3. 
zu Wien in der Geſellſchaft öſterreichiſcher Volks- 
wirthe gehalten hat und dem eine Unſumme von 
mündlichen und ſchriftlichen Auseinanderſetzungen 
dieſſelis und jenſeits der Sudeten gefolgt ſind, 
welche ſich bis heute fortfpinnen. ö 
Dr. Pee) glaubte dem Project diesmal eine neue 
Stütze zu geben durch ein Gnftem von induſtriellen 
Cartellen, welche, um ihnen mehr Kraft und 
Dauer zu geben, durch ſtaatliche Abmachungen 


und Garantien geſtützt werden könnten. Dr. Pee? 


ſtützte ſich dabei auf einen Vortrag, den Profeſſor 
Dr. Lujo Brentano im vergangenen Winter zu 
Wien zum Preis der Cartelle hielt und den er 
dann in etwas anderer Form am 27. April d. J. 
als Antrittsvorleſung beillebernahme der national- 
ökonomiſchen Profeſſur in Leipzig wiederholt hat. 
Dieſe Stütze hat aber das Project nicht lebens- 
fähiger gemacht. In Deutſchland hat das Project 
große Freunde in der Mehrzahl der Indufiriellen ; 
würden für deren Erzeugniſſe die Zollſchranken 
gegen Oeſterreich-Ungarn fallen, jo würde den- 
jelben ein weites ergiebiges Abſatzgebiel eröffnet 
werden. Die deutſchen Induſtriellen haben in unſerer 
Wirthſchaftspolitik aber nur Bedeutung als Hilfs- 
truppe der deutſchen Agrarier, und dieſe werden, 
fo lange ſie an der Macht find, kaum jemäls 
darein willigen, daß den Producten Oeſterreich⸗ 
Ungarns der deutſche Markt geöffnet werde. Die 
deutſchen Agrarier waren Freihändler, fo lange 
Deuiſchland mehr landwirthſchaftliche Producte 
erzeugte, als es verbrauchte; denn fo lange wären 
Getreide- und Viehzölle unwirkſam geweſen. Sie 
wurden Schutzzöllner, als Deutſchlands Derbrauch 
an landwirihſchaftlichen Producten die Productſon 
derſelben im Inlande üderſtieg; denn erſt von 
merklich mach f Ungarn 


at eine 


bei einer guten Ernte in Ungarn erzeugt dies 

Land reichlich ſo viel Getreide, als das Manco in 
Deutſchland beträgt; es würde das oberſchleſiſche, 
das ſächſiſche und das rheiniſche Induſtriegebiet 
mit ‚feinem Ueberfluß an Getreide verſehen und 
die deutſchen Getreide- und Dietzzölle würden 
wirkungslos werden. i 

Im cisleſthaniſchen Oeſterreich find die induſtriellen 
Intereſſen entſcheidend. Die öſterreichiſche Induſtrie 
hat jetzt im Inlande ein durch hohe Schutzölle 

geſichertes Abſatzgebiet und fie ſträuht ſich mit 
Händen und Füßen dagegen, einer ihr über ⸗ 
legenen Induſtrie, wie der deutſchen, die Srenz⸗ 
thore zu öffnen. Der Führer der Deuiſchliberalen, 
Dr. v. Plener, ſprach ſich vor zwei Jahren bei 
Berathung der Zolltarifnovelle nicht nur im 
Namen ſeiner Freunde aus, ſondern im Sinne 
der Mehrzahl der Vertreter aller Richtungen, als 
er die Idee einer Zollunion ganz enitſchieden 
zurückwies. Er ſagte u. a.: 

„Go wie der Abfahmarkt Oeſterreichs für die unga- 
riſche Landwirthſchaft von allergrößtem Nutzen iſt, ſo 
iſt es 99 der Kbſatzmarkt Ungacns für die öfter- 
reichiſche Induſtrie. Angeſichts des außerordentlich 
großen öſterreichiſchen Exports nach Ungarn gegenüber 
dem geringen Import von Induſtrieproducten anderer 
Länder nach Ungarn iſt es deutlich, daß eine Zollunion 

mit Deutſchland nichts anderes bedeuten würde, als 
den Verluft der führenden Stellung der öſterreichiſchen 
Industrie auf dem ungariſchen Abſatzmarkte. Ich kann 
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intenfiveren gewerblichen Thäugkeit überhaupt 
erforderlich? In welcher Weiſe wäre der Conſum 
unſerer Induſtrie-Erzeugniſſe auf unſerem eigenen 
Gebiete am wirkſamſten zu ſichern?“ Der „Peſter 
Liond” ſchreibt ganz im Sinne der Stimmung 
aller 1 Kreiſe Ungarns, wenn er 
u. a. ſagt: 4 


Bodencultur nach ſich zöge? 


Thäligkeit zu legen; Ungarn bedarf der Induſtrie, um 
ſich materiell und poliliſch zu erhalten, und es wird eine 
wirthſchaftliche Richtung 

welche die Schaffung 


wirklichung dieses Zieles 


große Ueberproduction von Dieh aller Art und 
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Damals, vor zwei Jahren, waren noch weilte 


einer Zollunion 


ſchaffen; es will auch den Charakter eines reinen 
Agriculturſtaats abſtreifen und ſich in Bezug auf 
105 ul von Cisleithanien wie von Deutſch⸗ 
an 
hängig machen. Der ungariſche Kandelsminiſt 
hat zu dieſem Zwecke für Anfang Oktober 
eine Enquete einberufen, in der u. a. folgende 
Fragen erörtert werden ſollen: „Weiche weiteren 
Derfügungen erſcheinen behufs Verbreitung und 
Steigerung der induſtriellen Production, Ein- 


und allen anderen Ländern ung 


bürgerung einzelner Induſtriezweige, ſowie einer 


„Der hohe Werth der eigenen Induſtrie liegt nicht 
allein darin, daß fie das Land unabhängig vom flus⸗ 
lande macht, ſondern hauptſächlich darin, daß fie inner 
halb der eigenen Grenzen eine mächtige Conſumtion 
ſchafft, welche den beſten Abnehmer der Landwirthſchaft 
bildet. Könnte der deutſche Markt je den Verluſt er- 
ſetzen, welchen die heimiſche Induſtrie gerade für die 
Wir haben durch das 
Vorgehen anderer Staaten, auch durch das Beiſpiel 
Deutichlands gelernt, großes Gewicht auf die induſtrielle 


nicht aufkommen könne 


e usgeſchoben 
haben es erfaßt, im Rahmen dieſer Union die Kinder⸗ 
niffe zu befeitigen, und es geht nicht an, daß wir uns 
die Aufgaben vielfach erſchweren, indem wir uns zu 
en e Concurrenz noch eine weit machtvollere 
geſellen.“ £ 

Man fieht, eine Zollunion mit Defterreih iſt 
heute vollſtändig ausſichtslos, auch wenn nicht 
die heute unüberbrückbaren Verſchiedenheiten der 
Gteuerfnfteme, der Monopole, der Währungs- 
verhältniſſe ſich entgegenſtellten. Die Discuſſion 
einer deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunſon kann heute 
nur dazu dienen, uns das Erreichbare, einen 
deutſch - öſterreichiſchen Kandelsvertrag mit 
nennenswerthen Erleichterungen zu erſchweren, 
wazu bei der jetzigen Zoll- und Abſperrungs⸗ 
politik leider auch nur geringe Kusſichten vor⸗ 
handen ſinb. 


Deuiſchland. 
Die Helden von Bagamono. 

Bei der Anwerbung der Colonialarmee des 
Reichscommiſſars Wißmann haben wir ſchon 
darauf hingewieſen, daß es wohl nicht ſchwer fein 
würde, eine genügende Anzahl Afrikaner an- 
zuwerben, daß aber die Aufgabe, aus dieſer 
zuſammengewürfelten Schaar eine leiftungsfähige 
Truppe heranzubilden, eine ſehr ſchwere fein 
würde. Wir haben damals aus den Werken 
gründlicher Afrikakenner eine Reihe von Aus. 
ſprüchen mitgetheilt, aus denen hervorging, daß 
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um den land⸗ 


Wir 


nd Montag früh. 
al 3,50 Mk., dur 
, vermittelt In 


warzen Söldner faſt alle 
die wir bei einem guten 
Ob inzwiſchen 


die j 
laſſen; 
th gemacht, denn ſobald dieſelben in Schuß ⸗ 


Berlin, 8. Oktober. die Gerüchte über den 
plan einer neuen ruſſiſchen Anleihe gewinnen 
an Conſiſtenz. Man glaubt, die neuliche Anmefen- 
heit des Herrn Sack, des Directors der Peters - 
burger Discontobank, in Paris mit dieſer Ange- 
legenheit in Zuſammenhang bringen zu dürfen. 
Neuerdings meldet ein Reuter-Telegramm aus 
Petersburg, daß der ruſſiſche Finanzminiſter that- 
ſächlich mit der Firma Rothzſchild in Paris wegen 
Aufnahme einer zu Converſiones wecken be⸗ 
ſtimmten neuen Anleihe von 500 Millionen Rubel 
in Unterhandlung getreten ſei. Hinzugefügt wird, 
daß der Miniſter die ganze Converſionsoperation 
bis zum Dezember erledigt ſehen möchte. Eine 
Beſtätigung dieſer Meldung liegt indeſſen bis jetzt 
noch nicht vor. 


R 
— Beſtellungen werden in der Expedition 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Juſerate kaflen 
fertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Ori 


Tugend, 


Morgen-Ausgabe. 8 


2 


Ketzerge ergaie Nr. A, und bel 
für bie ſieben-geſpaltene 
iginalpreiſen. 


| 


P22 ²˙ A 


und couſer vative Partei.] 
Die „Voſſ. 3tg.” legt in einem „Parteihoffnungen“ 
überſchriebenen Artikel dar, daß es eine. verfehlte 
Hoffnung iſt, welche mittelparteiliche Rreife an die 
Kundgebung des Kaisers gegen die „Kreuztg.“ 
knüpfen, daß nämlich der Zerfall der confer- 
vativen Partei bevorſtehe. Das freifinnige Blatt 
ſchließt dieſe Ausführungen mit folgenden Morten? 

„Eine Kreuzzeitungspärtel im Ginne eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen conjervativen Jactors eriftiet nicht mehr. 
Ihre Bermiſchung mit den übrigen Conſervativen 
läßt zwar hier und da noch eine beſondere 
Schattirung erkennen, aber die eigentliche Farbe 
erhält die Partei als ſolche doch durch die unbe- 
dingte Unterwerfung unter den Willen der Re- 
gierung. Die parlamentariſchen Verhandlungen 
der letzten Jahre haben dies deutlich genug ge⸗ 
zeigt. Die confervative Partei iſt ſtets einheitlich 
und geſchloſſen aufgetreten, fobald die Regie; 
rung ihren Willen entſchloſſen kundgegeben 
hat. Einzelne Sonderlinge, die hin und 
wieder eine abweſchende Meinung bekundeten. 
kommen nicht in Betracht. Die Regierung weiß 
auch, daß ſie auf alles, was ſich conſervatio 
nennt, unbedingt zählen kann. Der jetzige Schlag 
gegen die „Kreuyig.“ iſt erfolgt, um gewiſſe 
Einflüſſe, die ſich außerhalb der parlamentariſchen 
Partei geltend machen, zu beſeiligen. Die dafür 
gewählte Form iſt von allen Seiten als eine 
ungewöhliche anerkannt worden. Daß ſie aber 
den Zweck gehabt haben ſollte, der Regierung 
eine neue Oppofitionspartei zu ſchaffen, wird 
wohl niemand im Ernſte vermuthen. Der Zerfall 
der conjeroativen Partei wird, wie bisher, ſo 
auch ferner ein nationalliberaler Traum bleiben 
und die einzige Folge des jüngften Ereigniſſes 
darin beſtehen, daß das Cartell bei den nächſten 
Wahlen gezwungen ſein wird. auch ohne die 
Hilfe des rechten Flügels der Conſervaliven fein 
Dajein zu erhalten, nachdem es mit deren Hilfe 
vor drei Jahren überhaupt erſt ins Daſein ge- 
rufen worden iſt.“ 

* [Ein beherzigenswerther Denkzettel] wird 
den Reciamepatrioten, die in Deutichland be⸗ 
ſtändig ſich felbft als die alleinigen Inhaber der 


[ Kreuzeitungs⸗ 


‚ Baterlandsliebe anpreiſen, in den „Baſeler Nachr.“ 


eriheilt mit den Worten: „Iſt es eine beſondere 
fein Vaterland zu lieben? Iſt dieſe 
Liebe nicht vielmehr dem Menſchen angeboren, 
wie die Liebe zu ſeiner Mutter? Und wer ſpricht 
davon, daß er ſeine Mutter liebt? Wer hat es 
nöthig, von dieſem natürlichſten aller Gefühle noch 


in Worten Zeugniß abzulegen? das fortwährende 


Her vorkehren des Patriotismus, wo niemand ihn 
in Zweifel zieht, iſt ein ſchlimmer Nachklang aus 
den Zeiten der Unfreiheit, für manche auch nur 
eine Flagge, welche die unſolide Waare dechen 
ſoll, eine Reclame, die uns anwidert und empört 
wie die abſcheulichen Geſchäfts empfehlungen, mit 
denen man in der Schweiz die ſchönſten vater ⸗ 
ländiſchen Berge ſchimpflich beklebt hat.“ 

* [Falſches Gerücht.] Ein engliſches Blatt gat 


die- Angabe verbreitet, der Fürſt von Montenegro x 


habe an Rußland einen Theil der Antwaribucht 
abgetreten, wo Rußland einen befeſtigten Seehafen 
errichten werde. Das würde einen offenen Bruch 
des Berliner Bertrages involviren, welcher aus- 
drücklich beſtimmt, daß hier keine Befeſtigungen 
angelegt und die gäfen aller montenegriniſchen Ge- 
wäfſer den Kriegsſchiffen aller Nationen verſchloſſen 
bleiben ſollen. — Das Gerücht iſt wohl nur der 
Ausfluß engliſcher Ruffophobie. 

* [Die Garniſonverpflegungszuſchüſſel, deren 
Höhe nach den Preiſen gewiſſer Lebensmittel für 
die einzelnen Standorte von Viertelfahr zu 
Dierteljahr feſtgeſetzt werden, find in andauern 
dem Steigen begriffen. die im letzten „Armee 
Derordn.-Bl.“ für das 4, Dierteljahr 1889 ver- 
öffentlichten Zahlen ergeben, daß ſeit dem 
vorigen Quartal die Zuſchüſſe geftiegen find in 
107 Garnifonen um 1 Pfennig pro Tag und 
Mann, in 40 um 2 Pf., in 7 um 3 und in 1 um 


4 Pf., geſunken dagegen in 30 um 1 und in 4 


Alle Rechte vorbehalten. 
8) Preisgekrönt. 
Roman von Klexander Baron von Roberts. 

5 Fortſetzung.) 

Nun ging es alſo nach Berlin hinein. Paula 
ſtaunte und ſtarrte und ward ganz wirr von all 
den Ueberraſchungen: das Gewimmel der Friedrich 
ſtraße, die in feenhaften Glanz getauchte Ecke bei 
Bauer, die grandiofe Lindenmeite mit ihren 
Palais und Denkmälern, vom Mond beſchienen 
und in märchenhafter blauer Ferne verdämmernd, 
der Blick in geöffnete und von frohlauten Gäſten 
gefüllte Reftaurants, die blendende Lichtfluth, die 
von einzelnen Prachtmagazinen ſich über die 
Straße ergoß, der Lärm, das Rollen und Rafjeln 
der Wagen und Omnibuſſe, das ganze augender- 
wirrende, ohrenbetäubende Chaos 

Aber wie zudringlich die begegnenden Kerren 
ihr ins Antlitz ſchauen! beklagte ſich Paula. 

„Daran wirſt du dich gewöhnen, Paulachen!“ 
erwiderte die Tante. „Wenn man ſo wie du 
von der Natur geſchaffen iſt, ſo darf man ſich 
nicht beklagen, wie ein Wunder angeguckt zu 
werden. Paß auf den Wagen auf — fo! Sie 
gucken dir gewiß nichts von deiner Schönheit ab!“ 

Später kam man nach dieſer Promenade in 
dem von Gäſten dicht beſetzten und taghell er- 
leuchteten Garten des Franziskaners an den 
Stadtbahnbögen zur Ruhe. Paulas Erſcheinen 
machte Kufſehen, um fo mehr, da man lange 
zwiſchen den beſetzten Tiſchen hin⸗ und herziehen 
mußte, um einen Platz zu finden. Man drehte 
ſich nach ihr um, das Geſpräch ſtockte, alles blickte 
fie an, allerlei ſchmeichelhafte Bemerkungen flatter- 
ten ihr nach, ein Kerr fiich einen Fluch ber Be⸗ 


wunderung aus: „Alle Wetter nochmal, das iſt 
ja fabelhaft!“ 

Endlich hatte man einen Platz gefunden. Frau 
Kölz war überglücklich, daß Paula ſolches Auf- 
ſehen machte, auch hätten ſie kein günftigeres 
Lokal finden können, um den Berlinern die Schön- 
heit ihrer Nichte zum erſten Mal vorzuführen. 
Es war eine herrliche Herbſtnacht, der Nond 
ſchaute vom ſtahlblauen und wolkenloſen Aether. 
hoch herab in das frohe Gewimmel des Gartens; 
in regelmäßigen Pauſen donnerte über den 
Diaduct, der die eine Seite des Gartens ab- 
schließt, ein Stadtbahnzug, mit feinem gewaltigen 
Getöfe den ſurrenden Lärm an den Tiſchen 
übertönend. Ferr Kölz zeigte einen großen 
Durſt, und er war, wie wohl ſtets, in heiterſter 
Laune: man würde wohl das Nichtchen öfter 
zeigen müſſen, und das eröffnete ihm die ſchönſte 
Perſpectibe von Lokalſtudien. 

Paula mußte von Pöslin und den Ihrigen er- 
zählen; den Grund ihrer Berbannung vermied fie 
forgfältig, fo oft Frau Kö auch darauf anipielte. 
Aber es prickelte die neugierige dame, das zu 
wiſſen! Zuletzt vermochte ſie nicht an ſich zu 
halten, und fie platzte heraus: 

„Du bift verliebt, Paula! Du liebſt! Du haft 
eine unglückliche Liebe!” und fie erihrak ſelbſt 
über ihre eigene überlaute Stimme, denn an den 
anderen Tiſchen wandte man ſich verwundert um. 

„Na, deshalb ſind Sie doch nur von Pöslin 
fort, Fräulein!“ beſtätigte Fräulein Miſchka. „Ich 
kenne das!“ 

Ongel Kölz blinzelte mit ſeinen Augen fröhlicher 
und verſchmitzter denn je über den Rand des 
Bierglaſes, das er eben an die Lippen geſetzt. 

„Mama ſchrieb von einer Unannehmlichkeit“, 
erläuterte Frau Kölz, „ich habe mir gleich ſo was 


gedacht — Ihr liebt Euch, und Papa und Mama 
wollen nichts davon wiſſen, nicht?“ 

„Aber Tante!“ in voller Entrüſtung fuhr 
Paula auf, als wäre es die größte Beleidigung. 
Dann lachte ſie hell auf: „nein, was du nur 
denkſt! Verliebt, o Gott!“ g 

„Wiſſen Sie, Fräulein, da hilft kein Leugnen; 
übrigens, das heilt ſich aus, Berliner Luft heilt 
wunderbar, ich kenne das!“ 

Es half alſo kein Leugnen, Paulas Röthe und 

Verlegenheit ſprachen ja deutlich genug. Sie 
hatte das Geheimniß ihrer Preiskrönung forg- 
fältig zu bewahren gedacht, ihr Dater halte ſich 
von der Redaction des „Chic“ die Pſeudonymität 
wenigſtens ausbedungen, und das Verbrechen 
brauchte ſomit nicht aller Welt bekannt zu werden. 
Aber dieſes Gehelmniß war eine große Laft, das 
ſpürte ſie gleich heute Abend. Daß man ſie eines 
noch viel größeren Verbrechens zeihe: Verliebt 
und Liebe! 

„Wenn Ihr es denn wiſſen wollt, ſo kann ich 
es ja erzählen“, ſagte endlich Paula. „Aber es 
darf niemand ſonſt davon wiſſen!“ 

Frau Kölz und Fräulein Miſchka verſchworen 
ihre Seele, das tieffte Geheimniß zu bewahren; 
und Paula berichtete den ganzen Vorgang. 

„Preisgekrönt!“ trompetete Frau Kölz, und der 
ganze Garten mußte es gehört haben. 

„Preisgekrönt — freilich!“ rief Fräulein Miſchka. 
„Zu meiner Zeit war das noch nicht Mode!“ 

„Sonst hätten Sie jedenfalls ...“ wagte Herr 
Kölz; aber ein Blick ſeiner Gattin ſchmetterte die 
unerhörte Kühnheit ſofort dar nieder, durfte er 
ſich doch über die Gäſte des „Billigen“ nie einen 
Scherz erlauben! — 

Jedenfalls brauchte Paula ſich deſſen doch nicht 
zu ſchämen, darüber war man einig. Und wenn 


fie wollte, fo könnte fie daraufhin jedenfalls ihr 
Glück machen, meinte die Miſchka. 

„Ich dachte mir gleich, als ich dich ſah, daß 
mit dir was Beſonderes los ſei, Paulachen!“ 
rief Frau Kölz völlig in Flammen. Eine Preis- 
gekrönte als Gast des „Billigen“ und dau 
ihre Nichte! der „Billige“ würde berühmt 
werden. 

Es war ſchon ſpät, als man aufbrach, um nach 
Haufe zu gehen. Doch in der Inoglidenſtraße, 
unweit der Wohnung ſtellte ſich noch ein Hinderniß 
ein, das übliche bei jeder Heimkehr des Ehepaares 
Kölz, eine in der Gegend der Invalidenſtraße 
berühmte Kueipe, der „Kuhſtall“ genannt, ein 
völlig bäuerliches Haus, einſtöckig, ſtallarlig, mit 
hohem braunrothen Ziegeldach und winzigen 
Fenstern, doch mit einem ſchattigen Garten und 
in Händen eines vorzüglichen Wirthes. $ 

„den Kuhſtall, den mußt du fehen, Paula!“ 
ſagte Kölz, und der kleine Kerr bot galant feiner 
Richte den Arm und führte fie in den Garten. 

An den Tiſchen des ſauberen Gartens, unter 
den ſchwer überhängenden Baumkronen fahen 
noch Gäſte. „ah!“ rief Frau Kölz, „dort iſt ja 
fette satt Ammon! Wollen wir uns zu ihm 
etzen?“ 

Sie hatte Paula auch ſchon von dieſem Penſtonär 
erzählt. Ein ſehr ſchöner Mann und ein Muſter 
von Solidität, fleißig bis zum Exceß, jedenfalls 
wird er ein berühmter Maler, er könnte es ſchon 
fein, aber er will noch nicht — fo hatte die Per⸗ 
ſonalbeſchreibung gelautet. Der zukünftige be- 
rühmte Maler erhob ſich an feinem Tiſck, den er 
einſam inne gehabt; offenbar war ihm Frau 
Kölz' Krähſtimme eine unangenehme Störung in 
ſeiner Beſchaulichkeit, aber er zog höflich den Hut. 

„Dürfen wir bei Ihnen Platz nehmen — wenn 


um 2 Pf. Die Steigerungen waren im Weſten; 
am zahlreichſten, beſonders ſind in den Bezu ken 
des 8. (rheiniſchen), 11. (geſſiſchen), 14. (badiſchen) 


und 15. (elſaßz- lottzringiſchen) Armeecorps faſt 


alle Garniſonen daran bethelligt, während im 


außerſten Oſten (1. Armeecorps) die Herab⸗ 
ſetzungen den Erhöhungen gieich find. Den 
niedrigſten Zuſchuß haben Barienſtein in oſt⸗ 


preußen mit 6 und Ortelsburg und Raftenburg | 
mit 7 Pf., den höchſten Aachen und Harburg mit 
23 Pf. In Berlin, Potsdam und Lichterfelde be- | 
trägt der Zuſchußß 15, in Charlottenburg 14, in 
ee Ein Dergieih mit den Zahlen 
für das U, Quartal 1888 ergiebt, daß in 117 


Spanbau 16 Pf. 


Garniſonorten die Zuſchüſſe ebenſo hoch waren, 
wie im vorigen Jahre; in 116 ſind fie um 1, in 
58 um 2, in 33 um 3, in 12 um 4 und in 1 


ſtiegen; dagegen nur in 25 um 1 und in 1 um 
2 Pfennig geſunken. 

* [Das Kaiſer Wilhelm Denkmal.] Die Preis- 
richter haben bekanntlich zwei von den Zeich⸗ 
nungen des erſten Preiſes würdig befunden, 
während bildhaueriſche Arbeiten nur mit zweſten 
Preiſen bedacht wurden. 


Correſpondent der „Breel. 31g.“, „den völlig 
richtigen Weg vorgezeichnet. Die Frage, wie das 
Bildniß des Kaiſers beſchaffen ſein ſoll, iſt 
zweifellos von großer Wichtigkeit; ſie wird für 


viele die wichtigſte bleiben; allein ehe ſie ent- | 


ſchieden werden kann, muß doch die Vorfrage 


gelöſt ſein, von welchem archltektoniſchen Hinter. 
0 u "i Geine-Departemenis in dem Wahlbezirke von 


grunde ſich das Bild abheben ſoll. 
Die beiden Hallen, welche die Commiſſion aus- 


gezeichnet hat, find von ſehr großer Schönheit; 
jede der ſelben wird dem Platze, auf dem fie | 
In der Kauptſache 


ſteht, zur Zierde gereichen. 
hat ſie aber entſchieden, daß es auf einen ſolchen 
Hallenbau ankommt, daß der Architekt die erfie 


Sſimme zu führen bat, wenn es darauf an- 
kommt, das Andenken des Kaiſers Wilhelm zu 
verherrlichen, und daß der Bildhauer ſich unter⸗ 


ordnen muß. Die Ausſchweifungen der bild- 
neriſchen Phantaſien, wie ſie uns in den an⸗ 
ſpruchsvollſten Denkmälern vorgeführt worden 
ind, find endgiltig zur Ruhe verwieſen. Don 
den preisgekrönten Werken ift keines, das nicht 
den Kaiſer in einer ſchlichten und wahrhaften 
Geſtalt darſtellte. 

Der weitere Verlauf der Angelegenheit wird 
vorausſichilich dahin führen, daß man ſich zuerſt 
über den Platz der Ausführung einigt, und es 


ſcheint ſicher zu fein, daß dieſer Platz nur in der 


Nähe des Königs platzes geſucht wird; ſodann 
über die archftektoniſche Kusſchmückung des 
Piatzes, dann über die Kaiſerfigur felbft, für 
weiche von den preisgekrönten Bildhauern 
Hilgers, Schaper und Schilling beachtenswerthe 


Entwürfe vorliegen, und dann endlich über den 


ornamentalen Schmuck. Und dieſe Art des Vor⸗ 


gehens ſcheint naturgemäß zu ſein. das Unter- | 


nehmen des Denkmals iſt ein viel zu bedeutendes, 
als daß es mit einem Schlage und durch die 
Phantaſie Eines Künftlers bewälnngt werden 
könnte,” 

* - (dampfihiffe und Keſſel.] Während zu 


Anfang des Jahres 1879 im preußiſchen Staate 


nur 609 Schiffe mit 702 Dampfkeſſein und 623 
Dampfmaſchinen, ohne die der kaiſerlichen Marine 
angehörenden, gezählt wurden, waren 1889 nach 


hiernach verdoppelt, 
und Maſchinen auf weit über das Noppelte; 
Leiſtungsfähigzeit der letzteren hat ſich aber mehr 
eis verdreifacht; 


Anfang 1889 befanden ſich unter den Dampfkraft 
benutzenden Schiffen 448 Seedampfer, 820 Fluß⸗ 


dampfer und 21% ſonſtige Fahrzeuge, als Dampf- 


bagger, Dampfkrähne u. ſ. w. 


Carzells einen eigenen Candidaten aufzustellen. 


a Frankreich. 
Barig, 7. Oflober. 
welche in der letzten Kammer aus nur 
gliebern beſtand, 
50 Miiglieder zähle, 
Hoffnung, daß die Maforilät daraus wohl er- 
kennen werde, in welcher Richtung ſie ſich zu be⸗ 
wegen habe, wenn ſie die Republik thatſächlich 
befeſtigen, dem Lande den inneren Frieden geben 
und neuen Agiattonen vorbeugen wolle. Der 
„Temps“ meins, die Umſtände ſeien günſtig, um 
eine Polſtik der Berſöhnung unter allen Klaſſen 
der Bevölkerung und praklſche Reformen, ſowie 
TTT 
wir nicht ſtören? Geſtatten Gie, daß ich Ihnen 
meine Nichte vorstelle?“ 

Paulas und Ammons Blicke hatten ſich ge- 
troffen, und es war wie ein Blitz, der von einem 
Kerzen zum anderen zündete. Sie ſtanden beide 
einander gegenüber wie in Verblüffung, ein Gruß 
ſchlen wie eine Entweihung . ... ) 

Frau Kölz hatte nicht Unrecht gehabt: ein ftait- 
licher Mann von dreißig Jahren, mit einem 
männlich ſchönen, vom dunklen und kräftigen 
Pollbarie eingerahmten Antlitz. Paula aber ſah 
nur feine Augen, und der Blick dieſer großen, 
tiefen, von innerlichem Glanz erfüllten Augen hatte 
ſie getroffen wie ein Bann. 

Die ſcharf aufmerkende Frau Kölz weldete ſich 
an dem verblüffenden Eindruck, den die beiben 
ſchönen Menſchenkinder gegenſeitig auf einander 
gemacht. Je mehr Paula Bewunderung erregte, 
deſto größer ihr eigener Triumph! 

„Nun, Herr Ammon?” fragte fie, mit einem 
gewiſſen verſchmitzten Lächeln. Es war die Frage 
an jenen, ob ſie zu viel geſagt, als ſie die 
Schönheit ihrer Nichte fo ſtark angeprieſen. 

Der Aünftler neigte verbindlich den Kopf, es 
konnte alles bedeuten. Aber fie hatte ſich nicht 
verſehen. Es hatte gezündet zwiſchen den beiden! 
Jetzt war die erſte Scheu überwunden, und die 
Unterhaltung zwiſchen ihnen war im Gang, das 
Uebliche, Alltägliche, was man ſich zu ſagen und 
fragen hat, wenn man ſich eben erſt vorgeſtellt 
iſt —, aber wie ihnen die Augen leuchteten, wie 
ein eigenartiges Dibriren ihre Stimmen durch⸗ 
drang, wie jede Bewegung, jedes Wort, wenn 
noch jo gleichgültig, eine wichtige Bedeutung zu 
gewinnen ſchien! i \ 

Eine vorübergehende Spielerei — Paula, die 
Preisgekrönte, iſt jedenfalls zu Höherem beſtimmt! 


nur ſchlecht verhehlen. 
Jules Ferrys iſt ein ſchlechter Troſt. Zo fragt 


„Die Commiſſſion hat 
dadurch“, bemerkt dazu der parlamentariiche | 


biefelbe betrug 1879 nämlich 
50 309, 1889 dagegen 154189 Pferdeſtärken. Zu 


0 Die Abendbläiter heben 
hervor, daßdie gemäßigte een e kene 

Ni- 
jetzt mit Leon Say und Ribot 
und knüpfen daran die 


eine Polin der Ordnung und des Friedens ein. 


zuleiten. 


Im übrigen kann kein Zweifel darüber be⸗ 
ſtehen, daß die Ronaliſten und Imperialiſten 
flache Einbuße 
Berfügten fie in der früheren 
[Kammer doch über mehr Stimmen als in der 


n ihrer Geſammtheit eine 
erlitten haben. 


neuen, in welche nur 100 Ronaliften und 58 Bona- 


partiſten gewählt find. Andererſelts befindet ſich 
unter den Boulangiſten eine Anzahl Deputirten, 


die zwar zumeiſt mit der Oppoſition ſtimmen 
wird, keineswegs aber für die Wiederherſtellung 
der Monarchie gewonnen if Als ein fried- 
liches Symptom muß bezeichnet werden, daß inner⸗ 


halb der republikaniſchen Partei die gemäßigten 
Elemente überwiegen, da nach den vorliegenden 
Meldungen ben, 126 radicalen Abgeordneten 236 
(Hadersleben in Schleswig) um 8 Pfennig ge⸗ 


gemäßigte gegenüberfiehen. die monarchiſliſchen 
Organe können ihren Groll über ihren Mißerfolg 
Selbſt die Niederlage 


der „Figaro“ fpoitend, wohin man Jules Ferry 
ſchicken könnte. Man habe ihn zuerſt nach Tong⸗ 


king und dann nach Berlin als franzöſiſchen Bot⸗ 


ſchafter ſenden wollen. Dieſe Erfindungen müſſen 
dann dem Boulevardblatt dazu dienen, daran die 
Bemerkung zu knüpfen, es gebe nur einen ein- 
zigen Ort, wohin niemand ihn ſchicke, den einigen, 
wohin Jules Ferry gehen wollte: die Deputir ten ⸗ 
kammer. 5 

Unter den am vergangenen Sonntag ge⸗ 
wählten Abgeordneten befindet ſich auch der 
Boulangiſt Caur, der im 20. Arrondiſſement des 


Neuilſy gegen den von den Republikanern als 
Bewerber aufgeftellten ehemaligen deutſchen Reichs⸗ 
ſagsabgeordneten Antoine aufgetreten war. Die 
Niederlage Antoines wird den Republikanern 
vom Schlage der Gambettiſten die Freude über 
den Sieg einigermaßen verkümmern. Noch die 
heute eingegangene „Rep. franc.“ vom Sonntag 
legt ſich für Antoine wuchtig ins Zeug, um die 
Mähler zu veranlaſſen, für Antoine zu ſtimmen, 
nicht weil ihm ein Boulangiſt gegenüberſteht, 


ſondern „weil nichts dem Fürſten Bismarck an- | 


genehmer fein würde, als zu ſehen, daß die Pro- 


tefte Elſaß⸗Cothringens durch das allgemeine 
Sbmmrecht in der Berfon des Berbannten von 
Metz verurtheilt worden ſeien.“ Der „Rep. ſrang.“ 
Baird. 
Kruſe 
an Bord, 
umfuhr der Kaiſer das engliſche Kriegsſchiff ſo⸗ 


zufolge hat deshalb jedermann in Frankreich „mit 
einer Art patriotiſcher Beklemmung“ dem Aus- 
gange der Wahl in Neuilly entgegengefehen. 


England. 

London, 7. Oktober. Bei der Nachwahl in 
Peterborough an Stelle bes verſtorbenen conier- 
vaticen Abgeordneten Fitzwilliam wurde der 
Gladſtonianer Morton mit 1893 Summen ge- 
wählt, der Gegencandidat Pursis (Unioniſt) er- 
hielt 1642 Stimmen. (W. T.) 


Belgien. 
Prüſſel, 7. Okt. Der Papſt hat den Kanonikus 


Antoine Glillemans zum Biſchof von Gent er- 
nannt. f (W. T 
Brüſſel, 7. Okibr. 


tantenkammer gerichtete Adreſſe, in welcher bie- 
ſelbe erſucht wird, der von der Regierung ein- 


gehrachten Mahlreform⸗Vorlage ihre Zuſtimmung 
nicht zu ertheilen. : (W. T.) 


der neueſten ſtatiſtiſchen Aufnahme 1482 Schiffe 
mit 1836 Dampfkefiein und 1674 Dampfmaſchinen 
vorhanden. Hat ſich die Anzahl der Fahrzeuge 
ſo ſtieg die Zahl der e i 
die 


Rußland. 5 
Petersburg, 7. Oktober. Anläßlich der in 
Athen  ftatifindenden Bermählungsfeierlichkeſten 
wird ſich ein rufſiſches Geſchwaber, 
aus dem Kreuzer „Admiral Kornilow“, 
Panzerfregatte „Ninin“, dem Kanonendoot 
„Tſchernamoretz“ 
nach dem Piräus begeben. Wahrſcheinlich wird 


ſich auch die Panzerfregatte „Wladimir Monomach“ 
anſchlleßen. (W. T.) 


Petersburg, 5. Okt. Wie ber „Risk. wieſtn.“ 


ie M mitiheilt, iſt in maßgebenden Kreſſen deſchloſſen 

Görlitz, 7. Oktober. Der hieſtge Antiſemiſen⸗ 
Verein hat unter dem Vorſitz des Mafors 
v. Mitzlaff, nach einem Vortrag Liebermanns 
v. Sonnenberg, beſchloſſen, trotz des Kalſerwortes 
gegen die „Kreuzzeitung“ unter Bekämpfung des 


worden, die höheren Lehranſtalten für Mädchen 
in ben Oſtſeeprodbinzen 


höheren Lehranſtalten geſchehen iſt. — Die ſtrengen 
Vorſchriften 


weiſung bedroht waren, geftatiet werden ſoll, im 
ruſſiſchen Reiche zu verbleiden, wenn ſie entweder 
ſchon 40 Jahre hier gewohnt haben, ober wenn 
ſte hier geboren find, oder endlich, wenn fie feit 


längerer Zeit angeſiedelt find oder bedeutende 


Kapitalten in Kandel oder Gewerbe angelegt 
haben. (P. 3.) 
Amerika. f 
Remnork, 7. Oktbr. Nach hier vorliegende 
Meldungen erhielten bei den Wahlen für die 
Legislatur in Montana die Demokraten die 
Majorität. (W. 


e 


Nun gut, aber fo probt fie ihre Kraft an ihm! 
Sie ſoll nicht wieder entrüſtet auffahren, wenn 
man ihr ein „verliebt“ auf den Kopf zuſagt! 

„Natürlich werden Sie meine Nichte malen, Herr 
Ammon?“ decretirte ſie. 


„N Ammon macht wunderſchöne Porträts, 
Paulachen.“ f 

„Das glaube ich, aber.“ 

Paula erröthete. Sie ſoll von ihm gemalt 


werden! viele Stunben lang foll ſie ihm gegen- 
überſitzen, unter dem Bann dieſer Augen 


Das Blut hämmerte ihr im Herzen bei dieſem 
Gedanken. 

„Sie müſſen nicht viel erwarten, Fräulein“ 
ſagte Herr Ammon. „Jedenfalls würden Sie mir 
eine große Freude machen!“ Seine Stimme klang 
voll und ſonor, und er hatte eine ſo vornehme, 
ruhige Art. 

Wieder trafen ſich ihre Blicke von Tiefe zu 
Tiefe. Und Frau Kölz conſtatirte einen neuen 
Blitzſchlag. Es geht herrtich! Paula wird alles 
in Flammen ſetzen! Und ſo muß es ſein! 


Es war ein jo Köftliher Abend, und man 


wollte nicht ans Aufbrechen denken, bis der 


Wirth ſelber Feierabend gebot. 


Auf der Straße lag breit und glänzend das 


ſilberne Mondlicht. Der glatte Asphalt des 


greller Beleuchtung, 


ſcheiben, und in der Ferne dämmerte die magifche 


Blů ue. 
Paula aber war es, als hätte da drinnen im 


halten, und als erwachte fie jetzt in dieſer 
Mondblendung erſt wieder zur Wirklich Reit. 
9 5 (Sorii. folgt.) 


In der heutigen Sitzung 
des Gemein deraizs verlas der Bürgermeiſter 
eine namens des Collegiums an die Repräfen- | 


bejichend | 
der 


und dem Aviſo „Pſeſuape“, 


in gleicher Weiſe zu 
„reformiren“, wie dies bereits mit den übrigen] gende erfolgt die Abreiſe. 

— Die anderen Abenbblälter bringen davon 
abweichende Mittheilungen. Mit dem Zaren ſoll 
auch der Großfürſt Georg hier eintreſſen. Es 
ſcheinen wieder bis auf den letzten Augenblick 
verſchiedene Meldungen verbreitet zu werden. ö 


in betreff der israelitiſchen Aus- 
länder, welche im ruſſiſchen Reiche wohnen, ſollen. 
wie verlautet, dahin abgeändert werden, daß es 
dieſen Ausländern, welche meiſtens mit der Aus- | 


Kausfuchungen ſtattgefunden bei Perſonen, die 
an der Vertheilung 
des 


ph aan Fräulein ſich nicht weigern würde —“ 
err 


werden des Kanzlers rechnet. Deshalb gehe bei ihr 


Fahrdammes ſpiegelte, die Häufer ſtanden in hleinhalibrigen Gewehrs beſchloſſen. 


mit funkelnden Fenſter⸗ 
| „Kieler Ztg.“ gemeldet, daß Lord Salisburn 
bereits dem deutſchen Botſchafter die Zulaſſung 
a i -holſteini Viehes verſprochen 
Garten ein Traum ihre Sinne umfangen ge⸗ ee IIeNe . 


i Von der Marine. 
Kiel, 7. Oklober. Der Kreuzer „Sperber“, 
welcher Kiel im September mit Gegelorbre nach 


Befehl erhalten, ſich zunächſt nach Zanzibar zu be⸗ 


geben. Die Beſatzung der oſtafrikaniſchen Station 
wird ſomit bis weiter aus der Corveite „Carola“ 
und den beiden Schweſterſchiffen „Schwalbe“ und 


„Gperber“ beſtehen. 


der Danziger Zeitung. 
Kiel, 8. Oktober. Der Kaiſer 
8 Uhr früh mit dem Sonderzuge, von den Ad- 


miralen v. d. Goltz und Knorr und dem Staats- 
ſecretär Heusner empfangen, hier ein. Er begab 


ſich im offenen Wagen, von der Volksmenge 
enthuſiaſtiſch begrüßt, nach dem Schloß, wo 


albald die Kalſerſtandarte gehißt wurde, worauf 
abgaben. 


die Kriegsſchiffe den Kaiſerſalut 
Der Kalſer richtete beim Empfange an den Bürger- 
meiſter Fuß mehrere auf die Entwicklung der 
Stadt bezügliche Fragen, insbeſondere über die 
wachſende Bauthätigkeit in den dem Nordoſtſee⸗ 
canal zugewandten Staditheilen und den Einfluß 
des Canalbaues auf die Erwerbsverhältniſſe der 
Stadt. der Kaiſer war ſichtlich befriedigt, daß 


das Verhalten der zahlreichen Canalarbeiter zu 


Klagen keinen Anlaß gegeben. Vormitttags nahm 


das Maxine-Offizier-Caſino. Nachmittags beſichtigte 
er die kalſerliche Werft ſowie das auf der „Ger⸗ 
mania“-Werſt erbaute Panzerſchiff „Siegfried“. 

Kiel, 8. Oktober. das engliſche Canal 
geſchwader machte heute Nachmittag 4 Uhr an 
den Bojen des Kriegshafens feſt. Der Dice- 


Stationsyacht entgegengefahren war, 


und begrüßte dort den Admiral 
Sodann kamen der engliſche Conſul 
‚und der NMilitärattache Domville 
Nach Beſichtigung der 


land“ 


fort nach dem Einireffen auf einer Dampfbarkaſſe 
ohne Standarte, kehrte 4½ Uhr in das Schloß 
zurück und empfing hier die engliſchen Admirale 


Baird, Tracey und den Militärattahe Domville. 
Am Frühſtück hatte er im Marinecaſino theil⸗ 


genommen. Das engliſche Geſchwader geht am 
15. Oktober nach Karlskrona. 


von Kiel Donnerſtag früh zurück. a 
— Das Galadiner zu Ehren der Prinzefſin 
Sophie, der Braut des Kronprinzen von Briechen- 


land, an welches Cour und Hofconcert anſchließen⸗ 


iſt auf den 14. Oktober feſtgeſetzt. 
Borlin, 8. Oktober. Die „poſt“ ſchreibt (die 


kürzeren Angaben des Wolff ſchen Telegraphen⸗ 


bureaus ftimmen damit überein): Nach endgiltigen 
11. d. in Berlin eintreffen und in der ruſſiſchen 
Botſchaft abſteigen. Dort wird das Dejeuner mit 


Gala-Oper mit einem Akte aus „Orpheus“ und 
Ballet „Die vier Jahreszeiten“. 
iſt Kofjagd in Letzlingen, 


dann Frühſtück beim Kaiſer⸗Alexander⸗Regiment; 


Berlin, 8. Oktober. der „Keichsanzeiger“ 
publicirt die Ernennung des bisherigen Directors 


des bisherigen Geh. Ober-Regierungs- und vor⸗ 


— In den letzten Tagen haben hier wieder 
im Verdachte ſtanden, 
ſocigliſtiſcher Druckſachen, insbeſondere 
„Sorialdemokrat“, betheiligt zu fein. 

— Heute herrſcht Waffenſtillſtand auf dem 
Cartellgebieie. Die „Kreuzzeitung“ leitartikelt 
über bie Kaiſerreiſen nach Athen und Konſtantl⸗ 
„Deutſche Reichsblatt“. 
liberale Partei bei ihrer Taktin mit dem Alt⸗ 


bei der jetzigen Reichstagswahl, die zum erſten 


zu Stande zu bringen, das für die Zeit des 


Petersburger Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 
nach langem Schwanken die Einführung des 


Kiel, 8. Oktober. Aus London wird der 


hatte, wenn nicht ein neuer Krankheitsfall ein ⸗ 


träte. Daß dieſes Verſprechen nicht innegehalten 
worden iſt, beruhe darauf, daß inzwiſchen ! 


traf heute um 


der Kaiſer den Vorirag des Staatsſecretärs 


Heusner entgegen und begab ſich Mittags in | 
ſagt, ein Bund zwiſchen den Monarchiſten und 


admiral Knorr, welcher dem Geſchwader auf der 
begab ſich 
ſofort an Bord des Flaggſchiffs „Northumber⸗ 


Werften 


Berlin, 8. Oktober. Der Kaiſer kehrt hierher 
[Serve ſehr abfällig. die 44 Mann werden 


deren Führung ſich 


man nicht. 
Naquet iſt intriganter. 


Bestimmungen wird der Kaiſer von Rußlend am 


Ihren Majeſtäten eingenommen werden. Am 
Abend iſt Galadiner im weißen Saale, dann 
der es hören will, daß ſie treu am General 
Sonnabend 
Sonntag früh Gottes- 
dienſt in der Kapelle der ruſſiſchen Bolſchaft, 
nahmegeſetze und die Pflege des ruſſiſch - fran⸗ 
franzöſiſchen Bündnißgedankens, ſowie die An- 


werde ſie eines anderen belehren. 
im Reichsamt des Innern Bosze zum Unter⸗ 
ſtaatsſecretär im Reichsamt des Innern, ſowie 
nicht zurückgeſchlagen. der „National“ ſagt über 
tragenden Raths Nieberding zum Director im 
Reichsamt des Innern mit dem Range eines 


Raths erſter Klaſſe. und die „Gazette de France“ 


nopel, die „Nordd. Allgem, 31g.“ gegen das 


— Der „Neichsbote“ ſagt, daß die nutional⸗ 


Mal für eine fünfjährige Legislaturperiode gilt, 
alles Intereſſe darauf hinaus, ein Parteibündniß 


etwaigen Rücktritts des Kanzlers ſie an die Spitze 
einer Reichstagsmehrheit bringt, in deren Sinn 
dann die Ernennung des neuen Reichskanzlers 
würde erfolgen müſſen. N 
— Die ruſſiſche Regierung hat nach einem 
London nach Jerſen abgereiſt. In Zerſen iſt 


| Chaplin, der Freund ber britiſchen Farmer, das 
neue Amt als Präſident des Landwirthſchafts⸗ 


| Reiloris angetreten und alles ihue, feine Freunde 
der auſtraliſchen Station verließ, hat in Aden 


vor ausländiſcher Concurrenz zu bewahren. 
Bofen, 8. Oktober. Die alte und bedeutende 
Seifen- und Parfümerien-Fabrin S. Engel (In- 
haber S. A, Krüger) hat ihre Zahlungen ein- 
geſtellt. Die Paſſiva betragen angeblich über 


200 000 Mark. 


Lee eee 


Wien, 8. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
„Politiſche Correſpondenz“ meldet aus Beters- 
burg: Großfürſt Wladimir dürfte während des 
Beſuchs des Zaren ebenfalls in Berlin ſein. Die 
Rückreiſe der Zarenfamilie nach Petersburg‘ 
erfolge auf dem Seewege über Stettin. REN 

Wien, 8. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
„Wiener Politiſche Correſpondenz“ meldet, daß 
der ruſſiſche Miniſter des Ausmärligen Giers 
heute nach Petersburg zurückkehrt. 

Wien, 8. Oktober. Der bisherige Sectionschef 
im Miniſterium des Innern Graf Erich Kiel⸗ 
mansegge hat heute vor dem Erzherzog Karl 
Ludwig als Vertreter des Kaiſers den Eid als 
Statthalter von Nieder -Deſterreich abgelegt. 
Baron Poſſinger tritt in Penſion. Der Graf 
Kielmannsegge ſtammt aus Hannover und iſt 
Proteſtant. 

Paris, 8. Oktober. die Deputirtenkammer 
ſoll zum 12. November einberufen werden. 

Paris, 8. Okt. der monarchiſtiſche „Gaulois“ 


Boulangiſten habe überhaupt nicht beſtanden. 
Man habe nur eine gleichlaufende polltiſche 
Thätigkeit geübt. Jetzt ſei eine ſolche überflüſſig 
geworden. die Monarchiſten verlaſſen die 
Boulangiſten mit einem höflichen „Guten Abend, 
meine Herren!“ Der „Figaro“ räth der Republik 
großmüthig zu ſein, da ſie ſtark genug ſei, um 
den kleineren Beamten, die man wegen Bou- 
langismus weggejagt habe, ihr Brod wieder ⸗ 
zugeben. der Chefredacteur Heros iſt im 


„Soleil“ nicht ſehr zärtlich gegen Boulanger 


und die „Ich weiß nicht“, 
ſchreibt er, „ob Boulanger im Augenblick 
ſeiner Vorladung vor den Senatsgerichts- 
hof nicht ſeine ſchon ſtark verfahrene Lage 
noch hätte heben können; jedenfalls hat er ſie 
nicht dadurch herausgeriſſen, daß er ſelber aus- 
geriſſen iſt. Jeder kann nicht Held fein, und 
unglücklicherweiſe hat er die Rolle nicht ange- 


Boulangiſten. 


nommen, die man ihn ſplielen laſſen wollte.“ 


Von den neuen boulangiſtiſchen Deputirten ſpricht 


höchſtens eine Kammergruppe mehr bilden, um 
Naquet und Laguerre 
„Wer obſiegen wird, weiß 
hat mehr Talent, 


ſtreiten mögen. 
Laguerre 


nicht einen kühnen Streich wagt, der 


nicht in feinem Temperament zu liegen ſcheint 


und wenig Ausfiht auf Erfolg hat, fo wird 
binnen kurzem die letzte Spur feines Einfluſſes 
verwiſcht fein wie die Furche eines im Meer ver- 
ſchwindenden Schiffes“ Die Boulangiſten wie 
Le Keriſſe und Der oulede ſchwören dagegen jedem, 


hängen. als ihr Kammerprogramm kündigen 
ſie eifrige Beſchäftigung mit ſocialen und ökono- 
miſchen Fragen an, wie Koſchaffung der Aus- 


hänglichkeit an die verlorenen Provinzen. 

In Lyon circuliren ſeit einigen Tagen Zehn⸗ 
Centimesſtücke mit dem Bildniß Boulangers und 
der Umſchrift: „Empire francais ernest L!“ 

Die „Cocarde“ ſagt, die offictöſe Preſſe mag 
ſchreiben, der Boulangismus ſei tobt, die Zukunft 
Auch die 
„Patrie“ iſt nicht entmuthigt. Man hätte es 
beſſer machen können. Jedoch wir find avancirt, 


die neue Kammer, fie ſei ſchlecht geboren und 
wer de ſchlecht enden. der clericale „Univers“ 
ſprechen faſt ein 
mea culpa aus. Der „Univers“ ſagt, die Stunde 


| fei gekommen, eine friedliche wiederherſtellende 


Politik zu eröffnen. 

Caſſagnacs „Autorité“ iſt zufrieden. Die 
Eonfervativen hätten die Republik gezwungen, 
mäßig zu werden. der „Figaro“ hofft die 
Bildung einer großen Partei, welche es dem 
Miniſterium möglich machen werde, zu erifliren- 
Die radicale „Juſtice“ jubelt über den Tod des 
Boulangismus und die Niederlage der Reaction. 
Der „Avenir national“ ſagt, das allgemeine 
Stimmrecht beſtätige den geſetzmäßigen Beſtand 
der Republik. der „Paix“ meint, der Bou- 
langismus erhielt den Todesſtoß. Seit geſtern iſt 
er nur eine hiſtoriſche Erinnerung. 

Als Faidherbes Nachfolger im Groß- 
kanzleramte der Ehrenlegion wird General 
Lallemand genannt, der Beſieger des großen 
Araber-Kufſtandes im Jahre 1871. Die Er⸗ 
nennung ſoll noch heule erfolgen. 

London, 8. Oktober. Boulanger iſt geſtern 
Abend heimlich in Geſellſchaft einer Dame von 


Boulanger am Vormittage eingetroffen. 

London, 8. Okt. Die liberale „Daily News“ fiimmt 
ein Trlumphlied an und bezeichnet den geſtrigen 
Wahlſieg in Peterborough (vergl. vorn unter 
England) als den entſcheidendſten, den die 
Gladftontaner ſeit geraumer Zeit gewonnen haben. 


| Im Lager der Torries und liberalen Unioniſten 


ſcheint nach den Auslafjungen ihrer Blätter 
eine gedrückte Stimmung zu herrſchen und es 


Wenn Boulanger 


= 
a 
1 


| 


 Bundwirthihaftlicer 


Des Vorſtandes iſt in das hieſige Termin an 


wird befürchtet, daß die Niederlage in Peter⸗ 
borough eine niederſchlagende Wirkung auf die 
Unioniſten in Nairn und Buckinghamſhire, wo 
Erſatzwahlen bevorſtehen, ausüben werde. 
Gleichwohl wird der gladſtoniſche Wahlſieg nicht 
als Beweis dafür aufgefaßt. daß Gladſtones 
iriſche Politik Fortſchritte im Lande mache. 
Rom, 8. Oktbr. (Privattelegramm.) Der Re- 
gierung iſt die Meldung zugegangen, daß irre- 
dentiſtiſche Unternehmungen gegen öſterreichiſche 
Territorien geplant würden; deshalb find die 
ſtrengſten Maßregeln gegen jede verdächtige Be- 
wegung an der Grenze angeordnet. 


eee 


Danzig, 9. Oktober. 

[ Packetporkto nach Norwegen.] In Folge der Ein. 
führung eines neuen Pachkettarifs in Norwegen er- 
mägigt ſich das Porto für Poſtfrachtſtücke aus Deutſch⸗ 
land nach Norwegen auf der außerdeutfchen Beförde- 
rungsſtrecke nicht unweſentlich, und zwar um 7 Pf. 
für jedes Kilogramm. Auch iſt die Gewichtsgrenze A 
derartige Sendungen nach gewiſſen Orten Norwegens 
bei ber Beförderung über Schweden auf 25 Kilogramm 
und bei der Beförderung auf anderem Wege auf 48 
Kilogr. erweitert worden. Auf die Taxir ung der billigen 
kleinen „Poſtpackete““ nach Norwegen bezieht fi jene 
Taxänderung nicht, wie wir erläuternd hinzufügen. 

* Theologiſche Gxamina.] Wie bereits früher ge- 
meldet ift, finden vom 5. bis 12. d. M. bei dem 
hieſigen Conſiſtorium die beiden kheologiſchen Examina 
ſtait. Zu der Prüfung pro lieentia concionandi haben 
ſich 14, zu der Prüfung pro ministerie 6 Candidaten 
gemeldet. Gegenwärtig wird die ſchriſtliche Prüfung 
gemacht und von Donnerſtag bis Sonnabend Abend 
währt das mündliche Examen. 

5 Schachclub zu Danzig.] In der kürzlich abge- 
haltenen General- Derſammlung theilte der Vorſitzende 
mit, daß der Club gegenwärtig 15 Mitglieder und 
2 Ehrenmitglieder zähle. Im vergangenen Winter ſei 
ein Turnier ausgefochten worden, in welchem Herr 
Gäbler den erſten, Kerr Dr. Hanff den zweiten und 
Herr Paſtor Hoppe den dritten Preis errungen habe. 
Der frühere Borftand wurde wiedergewählt, nämlich 
Herr Dr. Kanff als Vorſitzender, Kerr v. Dühren als 
Schameiſter und Herr Paſtor Hoppe als Schriftführer. 
Ferner wurde beſchloſſen, auch in dieſem Winter ein 
Turnier unter den Mitgliedern zu veranſtalten, welches 
die Herren Dr. Kanff, Gäbler und Spieß einrichten und 
leiten ſollen. 

+ Neuſtadt, 7. Oktober. Durch das rege Intereffe, 
welches der Herr Bürgermeiſter März der freiwilligen 
Feuerwehr entgegenbringt, iſt die Angelegenheit um 
ein gutes Stück weitergeͤkommen. In der geſtern ein- 
berufenen Kauptverſammlung iſt das von ihm vorge- 
legte Statut berathen und einſtimmig angenommen 
worden. Zum Hauptmann der Feuerwehr wurde der 
Nechisanwalt Coſa k, als Brandmeifter Maſchinenbauer 
Tolkemitt, als Schriftführer Kämmereikaſſen-Rendant 
G. Schultz, als Kaſſenführer Kaufmann J. Wittrin, 
als Zeugmeiſter Gerbermeiſter Aug. Szallies und als 
Spritzenmeiſter Klempnermeiſter Schoch gewählt. — 
Die Kartoffelernte iſt bei dem jetzt eingetretenen 
freundlichen Weiter in vollem Gange und fällt ergiebiger 
denn je aus. Die Knollen ſind von auffallender Größe. 
Man ſieht hier Trupps von 40 und mehr Perſonen, 
darunter Frauen und halberwachſene Mädchen und 
Burſchen, mit den nöthigen Werkzeugen verſehen, un⸗ 
ſeren Ort durchiehen. Die Leute find zum größten 
Theile aus dem Carthauſer Kreiſe und begeben ſich 
nach den Gütern der Umgegend bis nach Pommern zum 
Kortoffelausnehmen. 

ph. Birſchau, 8. Oktober. Der Bau der Ghauifee- 
strecke Dirſchau-Spangau, weiche zum größten Theile 


auf ſtäbtiſchem Gebiet liegt, ſollte nach einem Areis- 


Mean 


Iwangsverſteigerung. 
Wege der Zwangs Voll- 


von Prauſt. Platt 92 auf den Jon. 
‚Nomen des Viehhändlers Kieſch daß, 
Eiſenſtaedt in Dirſchau ein. 
getragene, in Prauſt Nr. 66 b 
belegene Grundſtück 


am 5. Dezember 1889, 


Vormittags 17½ Uhr 


gelreten ift. 


vor dem unterieichneten Gericht g il bi 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. mer mit dem Sitze in Danzig 1. Dll her bn Aihrgens g 
42 verſteigert werden. eingetragen worden. Geſellchaf bis Abends ( Uhr, in der 
Das Grundſtück hat eine Fläche ter find der Kaufmann Jafann] Zeit vom 1. Oktober bis 1 
von 6, 1,20 Hectar und it mil Eduard Keinrich Gtrochmer : 8 bis 
70 Merk Nußungsmerih zur und der Kaufmann Gerhard 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug Siroehmer in Danzig. Die 


Danzig >. 
aus der Gieuerrolle. begfaubigte fellſchaft hat arm Bel Dreher 1883 


Abſchrift des Grundbuchblalts 


können in der Gerichts ſchreiberei ellſchaft zu vertreten, ſteht nur 
III, Zimmer 43, 980569 De armen Gerhard @irseh 


werben. 
Danzig. d. 28. September 1889 


Iwangsverfteigerung. 


Im 

ſtrechung ſoll das im Grundbuche ene 
von Zuchau, Band I., Blatt 21, lt. 3 
auf den Namen des Joſef S enzel, 

welcher mit Anna geb. Schug 
in Gütergemeinſchaft verheirgthet 
iſt, eingetragene, in Zuckau, Arei- 
ſes Carthaus, belegene Grundſtück 


am 4. Dezember 1889, 
Vormittags 0 Uhr, 
an Gerichts ſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. a . ir den 
Das Urtheil über die Grihei- 
lung des Zuſchlags wird 


am 5. Dezember 1889, 
. Mittags 12 Uhr, 
an Berichtstielleuerkündetimerben, 
Carthaus, ben 26. Septbr. 1889. 
Kön gl. Amtsgericht, 


Bekanntmachung. 


Aan ca, de rg Julius 
In unſer Genoſſenſchafts Re- ungenſtab, 8 1 
giſter iſt unter Nr. 3 ae da. | Kind Hi pie Flema de Bas Deulſch⸗Krone. 


»jelbit vermerkten Genoſſenſchaft 
Gredit- 
Verein Eichenkranz, eingetra- 
ene Genoſſenſchaft in Colonne heute unter Nr. 28 die 
In ger General Verſammlung u. 
8. Juni d. Js. iſt Seitens der z 


enotee A e zu für 
Gen oſſenſchafter die Huflölune der die Neue Gas⸗getien-Geſellſchaft 


Genoſſenſchaft und die Beitellung 
des bisherigen Vorſſandes, be⸗ 
ſtehend aus: 
1. dem Gutsbeſitzer F. 
irth in Neudorf, 


in Tannenrode 

zu Ciquidatoren beſchoſſen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 1. Oktober 1889 an demſelben 

Tage. f (9623 

Graudenz, den 1. Oktober 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des Geſetzes, be⸗ 


— am ner mans 


Organiſten⸗ u. 


ſchaſtsgenoſſenſchaften vom 1. Mai a 5 
1889 und in Folge der Anmeldung gehen werden 


ae bei derlorheten. Die 


Firma: 
Wſipr. Eingetragene Genoſſen⸗ 
t unbe- 


ſchaft der Zuſaß: m 
ſchränkter Haftpflichteingetragen. 
Loebau, den 1. Oktober 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Einſicht au 


In das Geſellſchafisregiſtex ifl 
heute unter Nr. 531 die 
Hanbelsgeſellſchaſt Joh Stroeh⸗ 


In Unſerem Firmenxegiſter iſt 
Wege der Zwangs- Voll. heute bie unter Ar. 382_ rings 


irma CE. L. Sellwig 
(9622 

Danzig, den 5. Oktober 1889. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerm Firmenregiſter 
unter Nr 924 eingetragene 


1 N. Se & Co., ſowie die in 
vor dem unterzeichneten Gericht. unſerem Brohurenzegifter unter 


Königliches Amtsgericht N. 
Bekanntmachung. 


Ne 
gen Gesel aft zu Berl 


ſöſcht. 5 5 
In unfer Meinen egi iſt 
folgendes eingetragen worden: ges Ingenieurs ernennt 


m. jeder der beid⸗n Broku 
2 dier. Kaufmann K. Reiß, andern oder mit einem der andern 
FV Prokuriſten zu zeichnen befust iſt . 


Königliches Amte gericht. 


Gubmiſſion. 


Der Neubau J. des hieſigen 
Schulbau 
. der Schul-Atenſilten 


2 
Donuerflag den 17.0. Alle, | 
treffend die Erwerbs- und Wirih-|an den Mindeſtfordernden ausge | | 
Die ſchriftlichen⸗ 
Offerten werden bis iu dieſem 
den Untkerzeichneten 
; 05 Koſtenanſchläge 
orſchußverein zu Löbau] Zeichnungen und Baubedinsungen 
liegen im hieſigen Ae au: 


Stäblau, den 1. Oktober 1889. 
Der Schulvorſtand 
S. Eränn, Pfarrer. 


lagsbeſchluſſe in etwa 3 Jahren früheſtens in Angriff 
genommen werden, obgleich die Beſchaffenheit der 
Landwege gerade hier die ſchleunigſte Abhilfe er- 
forderte. Nachdem aber die Stadigemeinde bei dem 
Kreiſe vorſtellig geworden iſt und ſich bereit erklärt 
hat, den zur Chauſſee innerhalb des Stadtbezirkes 
einſchließlich eines Fußgänger bankeits erforderlichen 
Grund und Boden unentgeltlich herzugeben und die 
den Grundbeſitzern etwa zu zahlenden Entſchädigungen 
auf die Kämmereikaſſe zu übernehmen, ſoll noch in 
dieſem Jahre das Planum der Chauſſee hergeſtellt 


wereen. 


np Neumark, 7. Oktober. Ein hieſiger Arzt beab⸗ 
ſichtigt eine Waſſerheilanſtalt nach Kneipp'ſchem Eyſtem 
zu eröffnen. Es iſt in Ausficht genommen, die Anſtalt 
etwa 2 Kilometer von Neumark in unmittelbarer Nähe 
der Drewenz an den bewaldeten Höhen der Kacjeker 
Forſt zu errichten. Um die Anſtalt, welche ſich dort in 
landſchaftlich ſchöner Lage, gegen Nord- und Dftwinde 
geſchüßt, befindet, auch baulich mit der nöthigen An- 
muth auszuſtatten, ſoll in nächſter Zeit eine Actien- 
geſellſchaft gegründet werden. — In einer Conditorei 
iſt ſeit einiger Zeit ein Automat, der Chokolade gegen 
Einlage eines Jehnpfennigftüks verkauft, aufgeſtellt. 
Ein verſchmitzter Schloſſerlehriing machte ſich den 
Automaten in der Weiſe ergiebig, daß er Eiſenblech 
in Größe und Schwere eines Zehnpfennigſtücks an- 
fertigte. Bei Einlage dieſer Münzen gab der Automat 
willig feine Täfelchen ab. Dem Falſchmünzer wurde 
jedoch dies Geſchäft ſehr ſchnell gelegt. — Ein eigener 
Fall liegt hier bei der Orts-⸗Krankenkaſſe vor. 
Der Bäckermeiſter Knabe bemerkte, daß ihm 
öfter Mehl geſtohlen wurde. In einer Nacht paßte er 
auf und ſah den Dieb auf dem Mehlboden. Als 
dieſer ſich verfolgt ſah, ſprang er durch die Dachluke 
auf den Hof und brach ein Bein. Es war der eigene 
Geielle. der Magiſtrat verfügte nun, daß die Kranken- 
kaſſe, der der Gejelle angehört, die Kurkoſten zahlen 
müſſe. Diefe weigert ſich aber, indem fie ſich auf 
einen Paragraphen des Statuts bernit, nach welchem 
die Kaſſe für ſeibſtverſchuldete Krankheit keine Der- 
pflichtung zu übernehmen braucht. Der Geſelle iſt einſt⸗ 
weilen im Lazareth untergebracht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Warum die Junggeſellen nicht heirathen. ] Aus 
Stuttgart, 5. Oktober, wird geſchrieben: Ein Schwabe, 
Kerr Reinhold Leypoldt in Eßlingen, hat den Ehren⸗ 
preis (20 Mz.) erhalten, welchen die Redaction des 
„Echo“ in Nr. 343 für Junggeſellen über 30 Jahre 
ausgeſchrieben hatte für die beſte Beantwortung der 
Frage, weshalb ſie nicht heiratheten. Das Preisgericht, 
dane e r aus einer jungen unverheiratheten 

ame in Berlin, einer jungen Frau in Leipzig und 
einer Schwiegermutter in München, halte über 147 
Einſendungen zu eniſcheiden. Nach mehrmonallicher 
Prüfung und nadı lebhaften Erörterungen einigten ſich 
die Preisrichterinnen dahin, daß die Beantwortung des 
Herrn Leypolbt in Eßlingen die würdigſte ſei. Dieje 
lautet: „Ich war von Jugend auf ein ehrgeiziger und 
ſtrebſamer Menſch, dem das Gute nicht genügte, ſondern 
nach Beſſerem verlangte und dabei unwillkürlich auch 
dem bibliſchen Worſe I. Epiſtel St. Pauli an die 
Korinther Kapitel 7 Vers 38: „Wer freie, der 
thut wohl; welcher aber nicht freiet, der thut 
beſſer“ (Luthers Uederſetzung) gerecht wurde. Als 
Idealiſt könnte ich geltend machen, daß ich die Er⸗ 
füllung der Worte dee Dichters: „Zwei Seelen und ein 
Gedanke, zwei Herzen und ein Schlag.“ nicht erleben 
durfte. Als Realiſt müßte ich behaupten: Da wirk- 
liches Eheglück ſo Wenigen beſchieden iſt als wie 
Spieſern das große Loos, fo verzichtete ich angeſichis 
ſoich geringer Ausfiht Als Egoiſt erkläre ich: 
bin mir ſelbſt genug, wozu das große Opfer bringen? 
Denn was iſt bie Ehe anderes als die Tödtung des 
eigenen Ichs? Als Sonderling ſage ich: Ein vermög- 
liches Mädchen heirathe ich nicht, und ein Mädchen 
ohne Vermögen kann ich nicht brauchen.“ Don den 


meiſten übrigen Einſendern wurde die Geld⸗ und 
Bekanntmachung. 8 
Im In unſer Firmenregiſter iſt 
ſtreckung ſoll das im Grundpuche heute zu Nr. 125 bei der Tuma 
Stesehmer eingetragen, 
der Kaufmann Gerpard 
Stroehmer in das Handelsge⸗ 


init des Kaufmanns Johann 
Stroehmer als Gefellſchafter ein- 


Bekauntachung, 


betreffend die Abgabe von 


Waſſer an Schiffe. 


genden Hydranten erfolgt 
ı4, Oktober d. Is ab bi 
Weiteres täglich mit Ausnahme 


offene der Sonn. und Feſtigge 


2008 Gewinne, 


1. Haupttreffer Werth Mark 


1000 


Exiſtenzfrage, verbunden mit erhöhten Anſprüchen beider 
Geſchlechter, als die ausſchlaggebende betont. Einer 
der Einſender citirt den tiefjinnigen Wilhelm Buſch: 
„Pater werden iſt nicht ſchwer, Vater ſein dagegen 
ſehr!“ Kerr P. auf Haiti ſeufit melancholiſch: „Eine 
Schwarze mag ich nicht, eine Weiße giebt's hier nicht. 

* [Eine Panik im Tempel.] Aus Prefiburg wird 
berichtet: Gelegentlich des Freitag am Vorabende des 
Berföhnungstages im hieſigen großen iſraelitiſchen 
Tempel abgehaltenen Gottes dienſtes entitand in Folge 
eines laut gewordenen Alarmrufes eine furchtbare Panik. 
Die Synagoge war von etwa 2000 Andächtigen dicht 
gefüllt. Da erſcholl plötzlich auf der Frauengalerie ein 
lauter Feueralarm, worauf alle Anweſenden von den 
Sitzen aufſprangen und in Haft den beiden Ausgängen 
zueilten. Namentlich auf den in zwei Stockwerken unter- 
gebrachten Frauengalerien entſtand ein lebensgefähr⸗ 
ſiches Gedränge nach den beiden vorhandenen Aus- 
gängen. Küferufe ertönten, mehrere Frauen wurden 
zu Boden geworfen, andere ohnmächlig. Die Panik 
pflanzte ſich in die dichtbeſeihte Männer Abtheilung fort, 
wo gleichfalls bei den zwei vorhandenen Ausgängen 
ein furdjtbares Gedränge herrichte. In dieſem kritiſchen 
Augenblick beſtieg Rabbiner Schreiber die Kanzel und 


ermahnte mit gefalteten Händen die aufgeregte Menge 


zur Beſonnenheit. Seinen Bemühungen ſchloſſen ſich 
einige andere Männer, die ihre Kaltblütigkeit bewahrt 
hatten, an und fo wurde die Ruhe wenigſtens theil · 
meife wieder hergeſtellt. Der Alarmruf war von einer 
Frau ausgegangen, doch konnte die Urheberin deſſelben 
oder die Urſache des Schreckensrufes nicht ermittelt 
werden. Ein ernſterer Unfall iſt nicht zu beklagen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Korſör, 4, Oktober. Eine Schoonerbrigg ift heute 
auf Albu Triller geſtrandet. der Bergungsdampfer 
„Oereſund“ iſt zur Aſſiſtenz abgegangen. 

Greenock, 5. Oktober. der Dampfer „State of 
Georgia“, welcher geſtern Abend von hier in Gee 
ging, iſt nach Tail of the Bank zurückgekehrt, nachdem 
er unweit Arran mit dem einkommenden Dampfer 
„Agate“ collidirt hatte. die „State of Georgia“ iſt 
De 11 ſchwer beſchädigt, ein Mann der Befahung 

gelödtet. 

Maaßzluis, 5. Oktober. Das Schiff „„Aurora‘’, im 
Schleppiau des Dampfers „Zuid Kolland“, von New 
caſtle mit Kohlen nach Tönning beſtimmt, ſann geſtern 
Nachmittag in der Nordſee. die Mannſchaft wurde 
von dem „Zuid Holland“ gerettet und heute hier gelandet. 
—— EEEEREEESERBaRErR. 


Standesamt vom 8. Oktober. 

Geburten: Gärtner Franz Sadowski, G. — Arbeiter 
Friedrich Albert Bornowski, T. — Maler Wilhelm 
Schoriſch, T. — Bäckermeiſter Roman Neukirch, X. — 
Arbeiter Heinrich Hildebrand, S. — Arbeiter Franz 
Joſef Cirotzki, T. — Schiffsnmmergeſelle Bernhard 
Hollaſch, S. — Unehelich: 1 G., 1 T. 

Kufgebote: Milchhändler Auguft Robert Klein und 
Emilie Kalhar ina Wikowski. — Hilfspoſtbote Friedrich 
Wilhelm Schönbrunn und Emma Sofie Herrmann. — 
Sattlergeſelle Konrad Kerner und Johanna Maria 
Bieligkt. — Schmiedegeſelle Joſef Valentin Karſchina 


und Karoline Kirſtowski. — Klempnergeſelle 
Johannes Bernhard Blanck und Kana Schüßz. 
— Arbeiter Johann Eduard Tada und Julianng 


Marie Bigott. — Wſſenſchaftlicher Lehrer Dr. phil. Paul 
Johannes Ferdinand Krüger und Luife Pätſch. — 
Arbeiter Anton Wolf und Johanna Luiſe Schwarz. — 
Arbeiter Paul Johann Romekinowski in Wonneberg 
und Augufte Zwarra in Heubude. — Obergärtner 
Auguft Karl Deitlof Feldſten in Prauft und Emma 
Bertha Agnes Kieper in Lesniau. — Arbeiter Franz 
Friedrich Gens in Oliva und Anna Marie Luiſe Zols 
dafelbſt. — Arbeiter Hermann Eduard Block in Hoch- 
ſtrieß und Anna Maria Labudda in Oliva. — Dienft- 
knecht Johann Friedrich Wilhelm Granzow in Kunow 
und Anna Marie Eliſabeih Kimburg daſelbſt. 

Heir athen: Pferdebahnſchaffaer Kar! Otto Bariſch 


Karl Gaſtav Kalwa und Marie Wiihelmine Schlimm. 

— Schneidermeiſter Franz Krauſe und Mathilde Zinda. 
— Arb. Nikolaus Röhn und Anna Jankowski. — 
Agent Karl Ferdinand Schmiedeke und Anna Maria 
Thereſe Reitz. — Eigenthümer Kuguſtin Robert Mench 
und Albertine Johanna Martha Schul. — Kaufmann 
Friedrich Kuguſt Ferdinand Otto Weſtphal aus 
Krojanke und Adelaide Pauline Johanna v. Wegern 
(alias Wegnern) von hier. — Hausdiener Franz 
Wronski und Maria Franziska Lehmann. 

Todesfälle: Witwe Johanna Wilhelmine Mathilde 
Bibiſch, geb. Brünt, 78 J. — Fabrikbeſizer Hermann 
Auguft Laubmener, 70 J. — Tiſchlermeiſter Gottlieb 
Grünwaldt, 73 J. — Maurergeſelle Karl Auguſt 
Koſſowski, 67 J. — Witiwe Koldine Bochdam. geb. 
Stobbe, 47 J. — Wittwe Johanna Wilhelmine Wolski, 
geb. Karraß, 60 3. — T. d. Bäckermeiſters Roman 
Neukirch, 3 T. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Ma- 
lachinski, 69 J. . 
Börien-Depeichen der Danziger Zeitung. 

Bremen, 7. Oktober. Petreleum. (Schlußbericht.) 
Ruhig, Standard white loco 6,65 Br. 

Frankfurt, 8. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 2805¾, Franzoſen 199½, Lombarden 107, ungar. 
3% Goldrente 85,50. Tendenz: Hill, 

Wien, 8 Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
306,15, Franzoſen 234,50, Lombarden 125,75, Galizier 
192,59, ungar. 4 Goldrente 100,50. Tendenz: feſt. 

Paris, 8. Oktbr. (Schiußcourſe.) Amortiſ. 3% Rents 
99,57½, 3 Rente 87, 2½, ungar. 4% Goldr. 85,90. Fran- 
zoſen 512,50, Combarden 276,25, Türken 17,20, Kegypter 
489,06. Tendenz: ſchwach. 

Paris, 8. Okt. Nohzucker 880 30,50, weißer Zucker per 
Okt. 33,80, per Nov. 34,10, per Oktbr.-Januar 34,20, 
per Jan.-April 35,30. Tendenz: feſt. 

(Smurcvune) Havannazucker 


Oktober. Baumwolle. (Schluß bericht) 
5 0 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
560 Ballen, Le Mido 
Dktober 5¼ Käuferpreis, per Okt 
per „D 19/2 do., per, Ke;br.» Jen, 5m do., 
Der Jan.-Febr. 53 
ver März-April 5 


lich het, 11 Silinois-Gentral.Ach 115, 
Achten 78½, 


vred-Actien 58/2, Bhilshelohts- und 
51½, St. Pouis- u S,Franc.-Bref,-Act, 59 ½, Unton-Paeiſie 
Aelien 63g Mabaih, St, Louis-Pacific Brel del. 3172. 
Nohzucker. 
Privatderichl zun Ole Serike, Danzis⸗ 
Danzig, 8, Dhtsber,_ Glimmung abwartend. Heutiger 
Werih für Baſis 38° Rendem inel Sack franco tranſito 
Hafenplah iſt 11,75 n Gd. per gt 
Stimmung feit. 


e e Di 725/55, N 
ei 


r. 
Aagbeburg, 8 Oklober. Mittags. 

Ontober 12,35 N Käufer, November 12, AR do., 

Bee el Januar 12,60 Al de., Januar ⸗ 
tar! 7 Ds 

2. chlüßcourle) Stimmung ruhig, aefhäftslos, S 12,25 

i Käufer, Nopbr. 12,35 Al do., Deibr. 12,35 do.. 

Januar 12.45 AL do., Januar-März 12,85 . do. 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 8. Oktober. 


Wind: M. 
Angekommen: firtushof (8 0.), Hoppe, Newcaſtle, 
Kohlen. 


Gefegelt: guguſt (GD.), Dells. Königsberg. Güter, 


Berantworiligje Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
„ Nöckner, — den lokalen und propinziellen, Handels-, Marine - Theis 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 


und Emilie Kenrieite Steege.— Schuhmachergeſelle I keit: A. W.. Kafemann, ſämetlich in Danzig- 
Srosse EZ — 

SE 4 a 0 
Iner Lofterle. = 
Ziehung 1 
unwiderruflich am 14. November 1889. | — 
Loose à 1 Mark — elf Laose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und 
versendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Leose betraute Bankhaus — 

2 

Gari Hei ze; Berlin W., Unter den Linden 3. 
Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufügen, (9062 = 


RN TEE, 
„ 


5 


N 


Die Besitzer von Zu- 
sehlags-Pfandbriefen 
dieser Bank werden in!! 
ihrem eigenen Interesse 
ersucht, uns ihre Adressen 
baldgefälligst aufzugeben, & 
da wir wichtige Mitthei 
lungen zu machen in der 


irma 


1485 Gewinne 4 


darunter Gewinne von 5000 M, 3000 , 2000 At, 1000 a eic. 
t eine Prämie, 
bietet die von der Münchener 


zufügen. — Auf j 
ir 20 N 21 Loeſe d 


Obig 


oofe 


20000 Sache 


Neue 2. Centner-Kaxtoffel- und 
Körnſäcke offerirt a 79 DR. nicht 
unter 25 Stüch ver Nahnahme 
Garantie: Zurüchnahme. 
E. Michelsberg, Neubrandenburg. 


Jedes Quantum Butter 

ü Rechnungs oder zum pro⸗ 
a an perbauf uch? für 
Berlin der Ver reter des Land- 
wirihicafilihen Vereins Treptow 
a. d. Tollen (9593 


e 
9. Fleiihmann, 
Berlin W., Taubenſtraße 47. 


Speiſe-Kartoffeln 


werden franco Käufers Thüre für 


Mark, 


1.30 M pro Ceniner geliefert. 

Proben beim Portier im Hotel 
be Berlin. 3394 
Bertram Aegina. 


20 jährige 


Lage sind. N 5 
Berlin, im Ok ober 1889. 
AlbertsSchappach & Co., 
Bankgeschäft. 812 


ankgeschä 


- 


Baugewerkſchule 5 


Minteriemeiter beginnt 1. No- 
vember d. J. Schulgeld 80 
Näheres durch die Direction. 


int 


Freiwilligen - Alpiranten be⸗ 
Handen, Beginn d IS. 7. 
Oktober. Proſpecte gratis und 
franco. 8905 


terricht für Erwachsene, } 
ochen wird jede, auch 


ien und 


Alleinverkauf bei: Johannes Husen, 


TE ARSERTE 


und Wärme-Cireulation, 
aufs Feinste regulirbar 


Form bei 


Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


FREE. 


Permanentbrenner mit Miea-Fenstern # 


ein ganz vorzügliches Fabrikat, 
in verschiedenen Grössen, runder und viereckiger WS 


Jumker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Brande — durch mehrere Tage un 
reicht und hat den schätzenswerthen Vorzug, 
auch die Fussböden behaglich zu wärmen. 


Danzig. 


Holländer Ninder 


und 
8 diesjährige Kolländer Kälber 
ſteher bei Kaeger, Sandhof bei 
Marienburg zum Verkauf. 


10 Füllen, 


ein-, zwei- und dreijährig, hat zu 
derkaufen N (9533 


anſſen⸗ 
„Braunsmele b_Marienburg. 


Imei Grundſtücke 


in Hanzig, beſte Cage der Hunde 
gaſſe ſind zu verkaufen. Beide 
enthalten Geschäfte, Hof-, Vorder-, 
[Seiten- und Hinterhaus gewölbte 
Sggerkeller, Remiſe mit Einfahrt 
hängen mit der hinteren Straße 
mſammen (gehen durch) 
eignen ſich daher zu gewerblichen 
> Anlagen etc. Derzinfung gut. 
Adreſſ. unt. 9647 in der Exped. 
dieſ. Zeit. erbeten. 


Eine Beſihung 


befiehend aus 10 culm. Hufen 
Deenhoden, unmiltelsar an der 


Nachte 


oll schlech- 


62 BEE 
N (Deutsch, ut. Ron h 
Brochüre, Lehrplan, Atteste grat. u. fr. 
Gander’s Kalligr.-Institut, Stuttgart.) 


und faule gußenſtände 
Re Schulden in Berlin 19 5 e. be- 
währte Kraſt beigetrieben. Koſten]? 
entſtehen nicht. Offerten an W. 
2351 Berlin, Boſtamt 37. (831612 


N. F. Anger vorm. G. Berkau 
Danzi 8 > 
empfiehlt als vorzüslichſte G48. Beleuchtung zu Fobrikpreifen 


Regenerativ-Brenner, 


allſeitig als hellſtes Licht 8 11 
ohne Deffnung der EN u Tasesft⸗ aan 


Telephon Nr. 136, 


iemens' invertirter 


agesflamme. 


Eine auf zugerutene und ſehr CThauſſee u. ungefähr 1 Meile von 
gut ausſehende 


Vollblut⸗Crakehner Stute 


mit Stammbaum), 
Big Zoll, iſt billig zu verkaufen. 
Zu erfragen Meliergaſſe Nr. K. 


Sofort ein tücht Agent für e. 
der erſten Lebens - Beriiche: 
rungs - Geſeliſchaften bei höchſter m. kaufm Arb. vertr., ſucht Stelle 
Proniſion geſuch 
Gefl. Offerten 
7 in der Exped. d. Zig. erbeten. 


der nächſten Bahnstation, Zucker 
fabrin i Meile entfernt, iſt zu 
verkaufen. Reflektanten belieben 
Adreſſen unter Nr. 9 n der 
Expedition dieſer Zeitung abzu⸗ 
geben, 


Eine junge Dame, 


achljährig, 


5 als Busihattertn ad Kaſſirer in. 
unter Nr. 9659 Offer. sub T. K. 399 an Rudolf 
Moſſe, Königsberg i. Pr., erb. 


Brnloyenuafın St . J. kli. , f liche 11 7575859 f. 250 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler in das R.. zu 5 


Concordia. 5 500 
Petri und in die damit verbundene lateinloſe, höhere Rn ; 


e , 1 
In Bild ku Grundcapital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mk. 


auf. und Impfſchein, Abgangszeugniß der zuletzt befuchten Ki Biefferitadt 37, melden. 
Schule, ſowie Schreibmaterial iſt "eb en. 1 N 8 15 0 5 1 181 = 
i Arc 1 Bu | e Berfiherungen Der Eoncordia Iinb me ger als 
som e g Si Bet Ohlert, Pe en 


güben ı und Einnahmen d ss ‚Deu den Reihen Die 0 der Aub " Direct or. Jſicherungsdauer en ſteigende Dividende beginnt Der Berkauf lohnender Artikel 


jen. Ein Märchen von Fritz Mauthner. — Dom deutſchen Reichs- ſchon ie 2 Jahre. kann Reiſenden welche Bemeinde- 
Berlopmaafm u si a. 
2 


Der gute Kamerad, 


Kalender auf das Jahr 1890. 
Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes, 
ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen 


4 olicen 1 Concordia ſind grundſätzli und im 
tage, wie er enifieht, lebt und vergeht, — Sinnſprüche von Kaiſer B [Verwaltungen zu beſuchen ge⸗ 
und Kaiſerin Friedrich. — Tafel der euxopäiſchen Rebentengiuer. ö meiteften ‚Umfange fofort, allo nicht er a oder 8 nee) 1 proviftansweiſe über- 


— Beantwortung aufgeworfener Rechtsfragen; ſämmtliche Meſſen 

a eee ee Ale eee A. W, Raf 
bes ehen dur € erlagsshanpiung von A. Kafe⸗ 

mann und die Ss der Danziger Zeitung, Danzig, Ketter⸗ 


hagergafle Nr. 
— Breis 50 2 


II. Große Geld⸗ Lollrrie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate 
N ſiehenden Preußiſchen Vereins vom 


Rothen Kreuz. 


a Genehmigt burch Kllerhöchſten Grlaß vom 5. Februar 1885. 


Ziehung am 20. und 21. Hezember 1889. 


Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich 


Jahren wie bei anderen e unanfechtb a 
i Die Concordia verpflichtet ſich, die tälligen Gene 
110 eapitalien ſofort und ohne irgend tale Abu en e en, 
IH Bronilion oder Discont voll ausiuiahlen. die 

; pedale der Prämien werden die ausgedehnteſten Friſten 


tragen werden. Beil, Anträge 
ne "Ehiffre B. 71588 an 8 
Moſſe in Stuttgart. 9546 


Zur, ſelbſtänsi ER Eeitung 


| ö iner kleinen therei mit 
1 Wiakegsverſicherun wird für die ganze Dauer der Wehr⸗ 5 r 
h Bene ai ger Sulanprämie De icherun Garth ge ür f Aa abe wird an 
5 n a on nur 
000 00 Ar Capital gewährt. Schweizerdegen 
i in a 2 Weise vero in die Berfiherten der Concordia geſucht. Offerten unter 9615 an 
i [3 
Verſicherungen gegen Unfälle uf Reifen können zur jähr- die Ervedition bie. nd Se ee: 
lien e von 10 Mark für 10000 Mark Capital abge- i 
offen werde 
Berficherte Caritatien zu Ende Gestbr. 1889 a 175 086 959 
8575 der Geſellſchaft zu Ende 1888: 82184225 
Garantiefonds für die Lebens verſicherten AM 13 888 489 
115 155 1 der geſammten Verſicherungs⸗ 


arenen u. Unterpfänder nebſt Gola- 
eln zu Ende 1885 . 75 735 848 
Seither a ne Sterbefallcapitalien Al, 50 579 241 


Dr. Parten, 


Director. 


Dehlrichſche höhere Töchterſchule, 
| Hundegaſſe 42, 


Das uinterhalbial beginnt am Montag, den 14. Ok- 
tober, 5 ® Uhr. Jur Aufnahme neuer Schülerinnen 
werde ich mich am 10., 11. und 12. Oktober von 9—1 und 
von 3—6 Uhr im Schullohale bereithalten. Für die Auf- 
Band in die unterſte Klaſſe find keine Vorkenntniſſe er- 


15 Sur men Ab Com- 
missjons- u. „Assecuranz- be 
Geschäft suche b 


| einen: Lehrling, 5 


zum baldigen Antritt. 


Felix Kawalkl. 


Geldgewinne 1 ford 9 9715 Seminarhuzfus besinnt am 15. Oktober, Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich 
1 Gewinn von Mk. 150 000 0 morgens 100 © Une k in 3 if 5 * ir 75 der Vertreter der Geſellſch aft: . 
8 8 1 5 r amen, we e eu er e 8 
- A 2 2 40 933 ſeitens einer Balbereäfigien höheren Föchkerſchule auf- Bernhard Gternberg, Generalagent Jie e 
11 f 20 000 bweiſen haben, findet eine A am Montag, in Dantia, Dansgalſe 10. ir hier ſogleich einen (866 
S e un 10 00% 5000 den 14, Oktober. von 91 4 att. (8004 wir hier ſogleich e 
55 l 9 Pr. er tügtigen Derkänfer. 
100, Ni, == 500 » 50000 3 3 Den 9 1 von Potrykus u. Fuchs. 
e 36 105200 I mi 90 | ten Modellhüt BEE 
& € = Mit 1. Shtoner dabe ich mich hier als hi 
II einne mit ME 575000 i elegant en obdellhüten 


5 pract. Zahnarzt 
Iniedergelaſſen. 97 affe 2 befindet ſich 
ö Langgaſſe 27, erſte Etage. 


0 Sprechſtunden: Vormittags 912 Uhr, Nachmittags 2—6 Uhr, 
für Unbemittelte: Vormittags 8—9 ühr. 0 e 2 


Ber ſofort oder p. 1. De- 
zember jun: für mein Putz. 
und kmaarengeichäft M 
elne erfteflolle Derhäuferin 5 
bei hohem Galair und freier f 
Ciatton. Photogr. u. Jeug- 


ſowie fämmtlichen f 
Li Henpeiten der Herbſt. und Winter⸗Saiſon 


hüten, Bändern, Sammeten, G Stoffen, Federn, Santalics, | 


Baar ohne jeden Abzug. 


BE Jedes Loos koſtet Mk. 3,50 “z 


Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehun l - 
lichen General-Cotferie-Pirection bunch ente; leser Behbrbe. 


Jenny Neumann, 
Berderaafe 12. 


Stolp i. Bomm. (8653 


tte gebenſt an, und em- miliE niſſe errünl 5 
,,, 5 G. Merres, pfehle dieſelben iu den bltalten Preisen { 1 inger, 
RER der Danziger 3 Danzig. .. Zahnarıt Zulius Galinger, 


| A 9 Füsihune, Fihpantoffel, “Tel 
und Filzröcke 2 


18 verkaufe ich un dieſe Artikel ganz A 5 zu be- 2 Hausfrau und g 


na Uehereinkunft, dffer en 
Ane 982 in der Exped. bieſer 
Zeitung erbeten. 


Mehrere tüchtige 


Keſſelſchmiede 


ſucht für, Dausemde Beihäftiaun 
di e a eue. 
ür Schiff und Maſchinenbau. 
RT pon lofort einen tüchtigen, 
mit guten Zeugniſſen verſehenen 


Inſpector. 
Gehalt 360 Mk. 


Verfaſſerin de. „Geier⸗Wallx“ veröffentlicht io n in „ „Vor Fels zum leer 
Nach Ahne den Schweigen einen neuen Noman. Derſelbe a den Titel 
„Am Kreuz“ und hat die Oberammergauer Paſſtonsſpiele als Hintergrund. 
Mi 3 dem eben beginnenden neuen Jahrgang bringt die beliebte Zeitſchrift eine 
er inlereſſanteßſen und gediegenften Beiträge vol ſpannender Unter⸗ 
h { höpfender Belehrung. Abgeſchloſſene Erzählungen faſt in jedem 
Heft, Koßcbare Kunſtblätter. Beſte Zeit zum Eintritt in das Abonnement, welches 
jede Bu ichhandlung und Poſtanſtalt enſgegennimmt. Breis des Heftes 1 Mark. 


Frauen- Schönheit!!! 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie 


Sommersprossen 
und alle Uareinleiten des Teints werden durch 


EAU E Lys pr, LOHSE 


eutend ermäßigten Preiſe 


e dee 


Donnerſtag, den 10. Oktober 
beginnt bei mir ein 

Ausverkauf 
zurückgeſetzter Waaren, darunter 
eine Partie 


ſchwarzer und farbiger Beſütze, 


Einige Kauſend ger | 
brauchte Säcke, 


noch ſtark und haltbar, 33 
Scheffel Inhalt, beſonders 


15 


= Dininfer „Wanda“ Capt. 
Jh. Goetz, ladet bis 
Mittwoch Abend in der 
Stagt u. Donnerstag Vor- i 
mittag in e I 


lenswerth, offeriren a 50 
und 60 Un. pro Stüc. 


Güterzuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 


Se air ch 
aftseleven . 
Ilneldt, Breitg 37, Ecke l. Damm, 


46 J ägerstrasse, 


Fabrik feiner Parfümerien u Toilette- Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Drogu ien etc 


@ Stleideritoffe 


reinwollene und halbwollene NE un 
für ſoltde, gediegene Haus- und Bromenabenzleider, K 
Bejag-Artikel in jeder Art. Knöpfe u. Borten, 
Futterſtoffe und ſämmtliche Auslagen zur | 
Schneiderei 
empfiehlt in ee au Qualitäten au billi 30 es 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Sangenmarkt Nr. 2 8 


Reititiefel 


n waſſerdicht. Rindsleder, 
eimar ſe Jagdſtiefel) 
Ruſſiſche Boots 
und Gummiſchuhe; 
für Damen, Kerren und % 
alle Sorten 
unsſchuhe n. Pantoffeln 
Ball- und 
Geſellſchafts⸗Ichnhe 


N emufiehlt in ſolider Aus- 


Schutzmarke; 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs-Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen- u. Darmkatarrh, 
brenne, cl u. Schwäche, Kolik, Sod⸗ 
brennen, ſchlecht. Athen, faur. Auſſtoßen, 
Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, 
Milz Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


| DieSaconstzopfen find fein Geheimmittel, die Beftanbtheile a. 2 u e | 
haben in faſt allen Apoth. a 1 Mk., gr. Flaſche 


Correſpond. verfr., 12 mt 1 1 


eugn zum fofortigen Antritt, 


Ein älterer Buchhalter 


Dampler Donna Kapitain 
Wuttkowski, ladet nach allen 
Weichſelſtädten bis Graudenz, 

meh, Culm, Promberg, 


ontw 0 
Anmelbungen erbittet Dampfer- 
geſellſcha 


Fortuna, Ichüferei 13. 


111 17 5 
ein 8 Verwaar 
et Ensrosgeſchäft befindet, fe 


Zeitung erbeten. 


| ein pro fac. doc, gepr. Cand. 
Dr Aten ae Ne An 305. 
olölrtem Probejahr u. beit. Jen. 
aus feinen el Pribatſtellungen fucht 


ora 
Corseil.ul, 


Das Buch, 18 Krankentroſt“ ſende gratis u. franco an jede Abr Alan beſtelle 
daſſel be per Voſtkarte entweder bireft od. bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
l Central⸗Depct NI. Schulz, Emmerich. 


Ein Aufschlagen d. Bordüren 
genügt, um Jedermann auf 
den ersten Blick die praktische 
Neuheit erkennen zu lassen. 
Durch alle bekannten! 

Corsethandlungen | 
zu, beziehen. 


üßrung zu zeitgemäß billig⸗ R Neu- er 
165 (680% vas 0 e fa e e 3 0 eg 79 I 27 5 ae et nk Adr.: an 
. u; Adler-Apo ing; He er, Apoth. ernungderEinlagen.) | 
reitgaſſe 128129 J. Geschäft von Each Haende e Soon. Miebe, Nortenwer 6 6 , 9 9 Prediger Ebel in Rhein, Ofipr._ 


ei meinen erweiterten Moß⸗ 
5 nungsverhältniffen bin ich in 
der Lage noch einige Penſtonäre 
aufzunehmen. Eigene Zimmer und 
ein großer, ſchöner Garten ſtehen 
zur Verfügung (9872 
Albrecht, 51 

Langgarten 22. 


CTobiasgaſſe 12 


lift die zweite Etage mit herr- 


E. Kaſemann, Baul Genger, Br. Stargard. 


ieee zu Gnarosnreiien 


J. Landsberg, 


Langgaſſe 70. Als anerkannt peſtes Raft. und Mich futer offeriren wir 


beſtes friſches Cocusmehl, 


mit 18 bis 20% Protein gleich 7 bis 8%, Fett, 


incl. n be nee ſind zu beſtes friſches Balmhkernmehl 


1 5 A — mit 15 bis 18% Protem gleich 3 bis 5% Fett ö 
e e Eigen dung ee a if dane en une Bermenbung die ei BEL übe 
— iſenbahnfrachten geben wir. n nähere Auskunft. 

5 te Die Giienbahnfradten für 200 Ceniſen ind bie billigſten. 


Berlin C., Linienſtraße 81. e (9030| 
Nengert & Co., Delfabrik, 

bet imprägnister Draht. 

waaren u. i 


e ef l- Ad cle Maschinenban-Artien-besellschaft | 


E cht e 1 und Berlin NW., Martinikenfelde 


| liefert als. Specialität: 
Granatwaare 


Unterricht im Zeichnen und 
Malen ertheilt (9437 

Doris Kieſewetter, 
Meld. 11—3 Frauengaſſe 18, part. 
a leuniereignt f. Kinder 


Marg. Ro 
Petrl-Airhhof Nr. 1. (8647 


Geſchäftosbücher 


werden ſicher und ſchnell unter 
rengſter Discretion 0 n der 
Offerten unter Nr. 9669 in der 
pd. d. Zeitung erbeten. 


Friſche 
Kieler Bücklinge, 


Männer⸗, Frauen⸗, Kinder: 
Draht- Stiefelſohlen (Boopeliehlen 


Damen wird auf Wunsch die 
Bezugsquelle empfohlen 
durch die Fabrik; 


hp, Cantz E Ziegler, Sager. 


o A2 HU find die hintern 
1 eite ARE die 
1 . pet J Apel 0 a 
eeignet ſind, per pri 
| 158. ih Schüffeldamm 52 bf. 


Eine e iner wohnung. Bopach 
31 od. c eh a. 17 

imm,, rei ubehör u. en 
denutzung wird zum 1. April 1839 


Das Johaun Hoffſche tonteuttirte Rahel 

erweiſt ſich nach ärztlicher und privater Ausſage als 

e n bei Hungenleiden, Schwind⸗ 
hma, Katarrh und Kuſten. 


Ottos neuen Gasmoetor, 


liegende Bauart, von ½ bis 100. Pferdekraft, 
Gather dere Wu CJCVCVCCCCVC 
8 Gothaer Cervelat⸗Wurſt, e ee mobern, in Gold ge 30000 Exemplarsimit uber 100.000 Fferdekru reite bei Grhältungg uften und nächtlichem Kuſten⸗ a 
efern 50 % billiger als jeder im Betrieb. 3 nicht nur als adicalmittel, ſondern auch als Erben! RE RHEE 


Fabrikant. Gef. Anfr. sub Gra 


Pumpernickel, |Febrikant, 

Teltower Rübchen E BEE 
empfiehlt (9583 gps 

Carl Schuarce Nachf., 


Brodbänkengaſſe 47. 
CEC ³.³⁴ꝛꝛͥÿ TERN: 


Krümel u 


Bruch ⸗ Chocolade 
Ku empfehlt t eff 
Carl Studti, 


Seitige Beittgeffe Nr. 475 


reiz 
Präſervativ jederzeit en , ei Wirkungen 


4.0 jähriges g ee ohe e 
nungen, welche den Johann alffabrikaten 
zuerkannt wurden, bürgen für sit aue e und 
den hohen Werth der genannten Produ 

Preiſe ab Berlin: Concentrirtes e mit 


ch in Cartons aM 0, 80 u . 0, 10. 


Ottos Zwillings-Gasmoteor 


mit durchaus rege Imässigem Gang ist insbeson- 
dere für 9 ichtbetrieb geeignet. — Ueber 
00 solcher Anlagen im. Betrieb, 


Ottos Petroleummotor 


vom 1 bis 8 Pferdekraft. 
Vertreter für Danzig (9591 


J. Ziwmermann-Danzie. 
Engliſche und ſchleſiſche 


Maſchinen⸗Kohlen 


empfiehlt für den Haus bedarf bulligſt 


koi ö 
. K eymaut CE Franensalle 21. f 
Lager: Nünche 0 8995 


Kefer auszug, 

| IA nt 

ar \ 95 10 10³ in. 1155 

loſe 1 15 70% zu 
rei 

N ne on 1 hr. 


Hundegaſſe 103 
parterre iſt ein Tomtoir p. ſofort 


oder fpäter zu vermieigen. 
Näheres Canggaſſe 2 2 Tr. 


| Kaffee -Haus 
Olivaer Thor 10. 


Heute Mittwoch: 


5 


7 


IL, 
offerirt (8898 


Benne Helmühle 


12 und 60. 


ee 


Fe Gehrüte, 


. Holzrichter, 


Electrische Anlagen 


„ee Re. 5 Tragbare Carbonnatron-Oefen 
i — 8 11 Kraftübertragung etc.). (8906 Kaffee kontert. 
mite 4 er- 5 0 & d l d, 4 1 
a eee Ef U ,,,, ,,, ,,,, 
: 5 aufzuftellende, bequeme u. e EE 
feinſte Gothaer Ille Sram. mit gelb u = Staatsmed b. Jahr. 0 


2 Beleidigung welche ich dem 
Di Fräulein Jahenns Raeck, 


0 N 1 „use igt habe, 
e Se ener Beere ji Sal. nun 


) Nachdem die Liquidation unſeres Unternehmens beſchloſſen iſt, N g, Fut 3 
peabſichtigen wir, ue vollſtändig betriebsfähigen Nadſchkerp. aue geſelle in ee 
dampfer von 60 cm Tiefgang, weſcher ſeit 1882 mit einer Naſchine 8 

von 180 indicirten ln in eee geſetzt iſt und 1888 neue 55 nl 
[Keſſel erhielt, zu verkaufen. Näher (933 Druck nens Verlag 
Weſer⸗Dampfſckleppſchifffahrts Geſcüſchaf zu Kolzminden. 


ſowie ca. 25 Schock Richtſtroh 

ind zu verkaufen 
. Gefällige Offerten erbilte poſt 
lagernd Skur! H. C. (3680 


N. Pommersche Cerv.⸗Wurſt, 

ieler Fettbücklinge, 

Droßeln per Paar 35 Dig. | 
empfiehlt (9650 Seimath 

Carl Köhn, inert ei ein „ins optnehjner 1 65 

Vo eſt. rab. 48, Ecke Meitergaſſe. Esert, Neuftadt Welter 49875 


— 0 


ee A. Hefen für für 1 Sen iilirte Näume 
lung B. Oefen f 51 7 mmnen 
Proſp. u. Preisl. gratis. Vor ahm. wird 
gewarnt. geber echte Ofen trägt auf 905 Stirnſeite 
„Nieske Company“. 
Carbonnatron-Keii-Eie. ehe b 
In Danzig bei Rudolf Miſchke. (916 


Aue ei m) 
Dirschan, Dig hen e, e e e dert malte ve Ericoihleider ele Saeed Or. 
1 5 ö a 8 ——üä—äPẽ—— ͤ— 

Mewe, fing ke Aartoffeln u Getreide | ae ginal-Flacon 1,50 und 3 Mark. Ed. L 2 nnd K 

Kurzebrack 138 =) LOHSE's Lilienmilch - Seite, die, mildeste . LDEIDENS, Dalia, . 0 

2 frei von jeder Schärfe, welche, nur zu oft die le 56. Canggaſſe 56. N Sen Fer toner Had. 

Neuenbur Ursache eines unreinen Teints i t; d Stück » 105 BR empf. pf. Can an 15 751 teen 

& Beim Ankauf meiner Fabrikate a te man Ste auf die ; gen ur 6 90 e en 

Graudenz BR N NE mad . Case 15 ch. M. 
b GUSTAV LOHSI N "Berlin, Feldt, Breitg. 37, Gehe |. Yamm, 


Ions A. ID. Ralsmane in Mens, 


